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1  Mi

 2  Do
 3  Fr
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 5  So
 6  Mo kw 2
 7  Di
 8  Mi
 9 Do
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 11 Sa
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 13  Mo kw 3
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20  Mo kw 4
 21  Di
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  * in Baden-Württemberg, Bayern, Sachsen-Anhalt
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 1  Sa
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 1  Sa
 2  So
 3  Mo kw 10
 4  Di
 5  Mi
 6  Do
 7  Fr
 8  Sa
 9  So
 10  Mo kw 11
 11  Di
 12  Mi
 13  Do
 14  Fr
 15  Sa
 16  So
 17  Mo kw 12
 18  Di
 19  Mi
 20  Do
 21  Fr
 22  Sa
 23  So
 24  Mo kw 13
 25  Di
 26  Mi
 27  Do
 28  Fr
 29 Sa
 30 So
 31 Mo kw 14
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 21  Mo kw 17
 22  Di
 23  Mi
 24  Do
 25  Fr
 26  Sa
 27  So
 28  Mo kw 18
 29  Di
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 31 Sa
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 1  So
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* in Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland

Neujahr / Einzug Fidel Castros 
in Santiago de Cuba, 1959

Heilige drei Könige*

30. Internationale 
Rosa-Luxemburg-Konferenz, Berlin

Gedenken an die Ermordung von 
Rosa Luxemburg und  Karl Liebknecht, Berlin

Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht ermordet, 1919

Erste Ausgabe der Jungen Welt, 1947

Reichstagsbrand 1933

Rosa Luxemburg geboren, 1871

Internationaler Kamp� ag der Frauen*

Karl Marx gestorben,  1883

Frühlingsanfang Ostersonntag 

Internationaler Kampf- und Feiertag 
der Arbeiterklasse Internationaler Kindertag

Karl Marx geboren, 1818

80 Jahre Befreiung vom Faschismus*

Karfreitag

Wladimir I. Lenin geboren, 1870

Wladimir Iljitsch Lenin gestorben, 1924

Ernst Thälmann geboren, 1886

Che Guevara geboren, 1928

Sommeranfang

Fronleichnam*

Niederschlagung der Pariser Kommune, 1871

Ausrufung der Pariser Kommune, 1871
Tag der politischen Gefangenen

Beginn der Nelkenrevolution in Portugal, 1974

30 Jahre Verlag 8. Mai GmbH

Beginn der Sommerzeit

Ostermontag

Himmelfahrt
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Neujahr / Einzug Fidel Castros 

in Santiago de Cuba, 1959
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Aufstrebend und ambivalent
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Sinnbild
 für den Hegemonieverlust der Vereinigten Staaten in
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elt: D

ie Fotostrecke der Beila
ge beleuchtet den in

neren Zustand der USA.

China am Rhein. Duisburg setzt s
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angem
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ute Beziehungen zur V
olksrepublik

 China n
Seite 3

Kampf dem Dollar. D
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Seite 5

Große Erwartungen. V
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Welt im
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er 
Ab-

bas 
Arag

hchi a
m Sonntag

 in
 B

agd
ad. 

Arag
hchi w

arn
te d

ie U
SA zu

dem
 au

f X
 

vor d
er 

Lief
eru

ng
 zu

sät
zli

cher 
Rake

ten
-

abw
ehrsy

ste
me n

ach
 Isr

ael
. W

ash
ing

ton 

set
ze 

das 
Leben se

iner 
Truppen au

fs 

Spiel
, wen

n man
 sie

 zu
r Bed

ien
ung

 

der 
Milit

ärt
ech

nik in Isr
ael

 ein
set

ze.
 

Arag
hchi h

att
e z

uvo
r b

ere
its 

Kata
r u

nd 

Beir
ut b

esu
cht u

nd w
ird

 im
 A

nsch
luss 

an se
inen Ira

k-A
ufen

thalt
 in

 den O
man 

weit
err

eis
en.

Lau
t 

ein
em

 US-am
eri

kan
isc

hen
 

Medien
beri

cht g
eht m

an in
 U

S-Regie-

rung
skrei

sen
 davo

n au
s, d

ass
 Is

rae
l in

-

zw
isc

hen Z
iel

e e
ing

egren
zt 

habe, 
die 

man in
 Reak

tio
n au

f d
en ira

nisc
hen Ra-

ket
enang

riff
 vo

m 1. 
Oktober 

att
ack

ier
en 

wolle
. E

s h
andle 

sic
h dabei 

um In
fra

-

str
uktur d

es 
Milit

ärs
 und des 

Energ
ie-

sys
tem

s. W
ie d

er 
Sender 

NBC beri
chtet

, 

seh
en

 US-R
egier

ung
sve

rtr
ete

r 
kei

ne 

Anzei
chen dafü

r, d
ass

 Is
rae

l ir
anisc

he 

Nuklea
ran

lag
en an

grei
fen

 oder 
Atte

n-

tat
e v

erü
ben w

olle
. O

b es
 ei

ne d
ies

be-

züg
lic

he is
rae

lisc
he G

ara
ntie

 gibt, b
lie

b 

all
erd

ing
s o

ffe
n. J

üng
st 

hatt
e d

er 
ehe-

mali
ge 

isr
ael

isc
he 

Minist
erp

räs
iden

t 

Naft
ali

 Bennett
 im

 U
S-am

eri
kan

isc
hen 

Fern
seh

sen
der 

Sky 
New

s T
el 

Aviv
 au

f-

gefo
rdert

, ein
en

 Regim
e-C

hang
e 

im
 

Ira
n herb

eiz
uführen

 und ira
nisc

he N
u-

klea
ran

lag
en

 und Regier
ung

sei
nric

h-

tung
en an

zug
rei

fen
.

Währen
ddess

en ge
ht I

sra
els

 A
rm

ee 

im
 Gaza

str
eif

en weit
er 

brutal
 ge

gen
 die 

Zivi
lbevö

lke
rung

 vo
r. I

nsbeso
ndere

 au
s 

dem
 Flüchtlin

gsv
ier

tel
 Dsch

abali
ja,

 das 

sei
t n

eun Tage
n vo

n der A
rm

ee 
bela

ger
t 

wird
, wurde vo

n sch
were

n A
ng

riff
en 

beri
chtet

. N
ach

 A
nga

ben vo
n E

inw
oh-

nern
 befa

nden si
ch D

utze
nde L

eic
hen 

in H
äuser

n und au
f d

er 
Stra

ße, 
die 

we-

gen
 fo

rtd
auern

der 
Ang

riff
e n

ich
t g

ebor-

gen
 werd

en ko
nnten

. A
m Sam

sta
g hatt

e 

das 
UN-W

elt
ern

ährung
sprogram

m be-

kan
ntge

geb
en, im

 N
orden G

aza
s s

eie
n 

sei
t d

em
 1. 

Oktober 
kei

ne L
ebensm

itte
l 

mehr a
ng

eko
mmen, w

eil
 Is

rae
l d

as 
Ge-

biet
 prak

tisc
h ab

ges
chnitte

n habe.
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Eskalation mit Ansage

Gasnetzgebühren werden stark erhöht

WWW.JUNGEWELT.DE

Kreml: Putin offen für 

Gespräch mit Scholz
Moskau. Der 

russi
sch

e P
räs

ident W
la-

dim
ir P

utin
 ist

 weit
er 

offe
n fü

r e
in 

Gesp
räc

h m
it B

undesk
anzle

r O
laf

 

Scholz (
SPD). »

Wir h
aben im

mer 

wied
er 

mitg
ete

ilt,
 dass

 wir o
ffe

nblei
-

ben fü
r K

ontak
te«

, sa
gte P

räs
idial

-

am
tss

prec
her 

Dmitri
 Pesk

ow
 lau

t 

der 
russi

sch
en Nach

ric
hten

age
ntur 

Inter
fax. B

ish
er 

habe e
s a

ber 
kei

nen 

Vorsc
hlag

 vo
n deutsc

her 
Seit

e z
u 

ein
em

 tel
efo

nisc
hen Kontak

t g
ege

-

ben. P
esk

ow
 re

agier
te d

am
it a

uf e
ine 

Aussa
ge 

von Bundesa
ußenministe

-

rin
 Annale

na B
aer

bock (B
ündnis 9

0/

Die G
rünen), d

ie a
m Frei

tag
 behaup-

tet
 hatt

e, P
utin

 se
i n

ich
t ei

nmal m
ehr 

bere
it, 

mit d
em

 Kanzle
r z

u tel
efo

-

nier
en. B

ere
its 

am
 2. 

Oktober 
hatt

e 

Pesk
ow

 er
klär

t, d
ass

 Putin
 offe

n se
i 

für e
inen Dial

og, au
ch wenn die B

e-

zie
hung

en zw
isc

hen M
oska

u und 

Berl
in –  nich

t au
f In

itia
tive

 Russ-

lan
ds –

  fa
ktisc

h au
f d

em
 Nullp

unkt 

sei
en. E

r sa
gte a

uch, dass
 es

 »an der 

Oberf
läc

he k
ein

e g
em

ein
sam

en The-

men« ge
be. 

(dp
a/jW

)

Österreich: FPÖ legt auch 

bei Landtagswahl zu

Bregenz. Zwei W
ochen nach

 ih
rem

 

bundesw
eit

en W
ahlsie

g ve
rbuchte 

die r
ech

te F
PÖ bei d

er 
Landtag

sw
ahl 

in Vorar
lberg

 am
 Sonntag

 er
neut 

sta
rke

 Stim
meng

ew
inne. T

rotz V
er-

luste
n blei

bt ab
er 

die k
onser

vat
ive

 

ÖVP in
 dem

 öste
rre

ich
isc

hen 

Bundesl
and vo

rn. L
aut ei

ner 
Hoch-

rec
hnung

 des 
Senders

 ORF büßte s
ie 

dort r
und fü

nf P
rozen

tpunkte e
in, 

err
eic

hte a
ber 

mit e
twa 3

8 Prozen
t 

den er
ste

n Plat
z. D

ie F
PÖ leg

te u
m 

fas
t 14

 Punkte a
uf e

twa 2
8 Prozen

t 

zu. D
ie V

orar
lberg

er 
Grünen, die 

bisla
ng

 wie a
uch in

 der 
Bundesr

e-

gier
ung

 m
it d

er 
ÖVP ko

ali
ert

 hatt
en, 

lie
gen

 dem
nach

 bei r
und 13

 Pro-

zen
t. D

ie s
ozia

ldem
okrat

isc
he S

PÖ 

und die l
ibera

len
 Neos k

ommen 

jew
eil

s a
uf e

twa n
eun Prozen

t. I
m 

Gege
nsat

z z
u Bundesk

anzle
r u

nd 

ÖVP-C
hef 

Karl
 Neham

mer 
hat V

or-

arl
berg

s M
iniste

rpräs
ident M

ark
us 

Wall
ner 

ein
e Z

usam
menarb

eit
 zw

i-

sch
en ÖVP und FPÖ nach

 der 
Wahl 

nich
t au

sge
sch

losse
n.

(dp
a/jW

)

Auch im
 Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija

, 13.10.2024)
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Nahost: M
assaker in

 G
aza und Angriff

e auf L
ibanon dauern an. U

N-»Blauhelm
tru

ppe« 

weite
r u

nter B
eschuss. Von Wiebke Diehl

Überdurchschnitt
lic

he Preissteigerungen fü
r o

std
eutsche H

aushalte

Stei
gen

de G
asn

etz
entge

lte
 kö

nn-

ten
 im

 ko
mmen

den
 Jah

r 
zu

 

Meh
rko

ste
n für 

Hau
shalt

e 
in 

Höhe v
on ei

nige
n h

undert
 E

uro fü
h-

ren
. D

as 
beri

chten
 die 

Zeit
ung

en der 

Funke-
Medien

gruppe unter
 Beru

fung
 

auf d
as 

Prei
sve

rgl
eic

hsporta
l V

eri
vox

. 

Dem
nach

 haben ein
zel

ne N
etz

betr
eib

er 

Erhöhung
en der 

Gasn
etz

geb
ühren

 vo
n 

bis 
zu 56 Prozen

t ang
ekü

ndigt. 
Ver-

brau
cher,

 die 
ein

 E
infam

ilie
nhaus h

ei-

zen
, m

üsst
en m

it M
ehrko

ste
n vo

n bis 

zu 445 Euro re
chnen.

In Deutsc
hlan

d gibt es
 dem

nach
 etw

a 

70
0 G

asn
etz

betr
eib

er.
 D

ie 
bisla

ng
 vo

n 

Veri
vox

 au
sgew

ert
ete

n Netz
betr

eib
er 

deck
en bei 

Gas 
43 P

rozen
t a

lle
r H

aus-

halt
e in Deutsc

hlan
d ab.

 Der 
durch

-

sch
nittl

ich
e 

Ansti
eg betr

age 
Veri

vox
 

zufolge
 ak

tuell
 ru

nd 25
 Prozen

t, w
as 

für 

ein
 Einfam

ilie
nhaus m

it e
inem

 Ja
hres

-

ver
brau

ch vo
n 20

.000 K
ilo

watt
stu

nden 

(kWh) M
ehrko

ste
n vo

n ru
nd 11

6 E
uro 

brutto
 en

tsp
rec

he. V
or a

lle
m in

 den so
-

gen
annten

 neuen B
undesl

ändern
 kü

n-

digte d
em

nach
 ein

e R
eih

e v
on Gasn

etz
-

betr
eib

ern
 al

ler
ding

s n
och höhere

 A
uf-

sch
läg

e a
n. D

er s
tär

kst
e A

nstie
g betr

age
 

56 Prozen
t, z

itie
rte

n die F
unke-

Medien
 

das 
Verg

lei
chsporta

l. B
ei 

ein
em

 Ja
hres

-

ver
brau

ch vo
n 20

.000 kWh in
sge

sam
t 

sei
 dies

 ein
 Plus v

on 445 Euro brutto
.

Netz
nutzu

ngsen
tgelt

e 
werd

en
 für 

den Betr
ieb

 und die 
Insta

ndhalt
ung

 der 

Leit
ung

en erh
oben. A

uch die 
Koste

n 

für Zäh
ler

insta
lla

tio
n, Ables

ung
 und 

Abrec
hnung

 si
nd dari

n en
thalt

en. L
aut 

Bundesn
etz

age
ntur mach

en die 
Netz

-

entge
lte

 derz
eit

 gut z
ehn P

rozen
t d

es 

Gasp
rei

ses
 au

s.

Die 
Bundesn

etz
age

ntur e
rklär

te 
die 

Prei
sst

eig
eru

ng
en

 au
ch mit 

gesu
nke-

ner 
Nach

fra
ge 

nach
 G

as.
 »In ei

nige
n 

Regionen si
nd si

gnifik
anter

e M
eng

en-

rückg
äng

e z
u ve

rze
ich

nen, d
ie 

zu E
nt-

gelt
ste

igeru
ng

en
 führen

«, sag
te 

ein
 

Sprec
her 

der 
Behörde l

aut A
FP. D

ie 

Koste
n fü

r d
as 

Netz
 m

üsse
n dem

nach
 

nun al
so vo

n w
enige

r a
ng

esc
hlosse

nen 

Verb
rau

chern
 ge

tra
gen

 werd
en.

Der 
Verb

an
d ko

mmunale
r 

Unter
-

neh
men

 (V
KU) 

best
äti

gte 
lau

t den
 

Funke-
Med

ien
 die 

Prei
ser

höhung
en

. 

»Nach
 unser

en ak
tuell

en Schätz
ung

en 

wird
 b

undesw
eit

 ru
nd ei

n D
ritt

el 
bis 

ein
 V

ier
tel

 d
er 

Gasn
etz

betr
eib

er 
zei

t-

nah die 
neuen Absch

rei
bung

sre
gel

n an
-

wenden«, sa
gte e

in VKU-Sprec
her.

 D
ie 

übrig
en G

asn
etz

betr
eib

er 
würden dann 

»nach
zie

hen«.

(AF
P/jW

)
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Wortgefecht

Seoul droht Pjöngjang mit Ver-

nichtung und testet am Jahrestag 

der Arbeiterparte
i Raketen. Norden 

bricht Beziehungen ab. 

Von Martin Weiser

SO
PA IM

AGES/IM
AGO Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seite 9

Verlogen

Deutsche In
dustrie

 profitiert von 

Umweltzerstörung auf d
em 

Balkan. Ein In
terview 

Versöhnt

Der D
GB fe

iert zu seinem 75. G
rün-

dungstag die Sozialpartnerschaft 

und verla
ngt Hilfe

 fü
r In

dustrie
 

Verraten

Grie
chenlands Kommunisten geden-

ken der k
urzen Befre

iung vom 

Faschismus vor 8
0 Ja

hren

Verkauft

Kirc
hliche Im

mobilie
nunternehmen 

tun besonders sozial. D
as 

Gegenteil s
tim

mt, siehe Berlin

D
ie 

Trag
ödie 

im Libanon geht 

unverm
indert 

weiter. 
Am 

Sonntag
 forderte

 der 
isra

eli-

sch
e Arm

ees
prec

her 
Avich

ai 
Adrae

e 

die 
Bew

ohner 
weite

rer
 20

 O
rtsc

hafte
n 

per O
nlinedien

st X
 dazu

 au
f, i

hre H
äu-

ser
 zu

 ve
rlas

sen
. A

m Sam
sta

g ab
end 

hatte
n isr

ael
isc

he K
am

pfflu
gzeu

ge d
en 

Mark
tplatz

 der 
Stad

t N
abatij

a im
 Süd-

libanon angegriff
en. Auch zah

lrei
che 

sic
h au

ßerh
alb

 der H
ochburgen der H

is-

bollah
 befin

dende D
örfe

r w
urden zu

m 

Ziel.
 Offen

bar m
it A

bsic
ht besc

hoss d
ie 

isra
elis

che A
rm

ee 
auch ern

eut G
esu

nd-

heits
ein

rich
tungen in unters

chied
lich

en 

Gebiete
n des L

ibanon.

Währen
d die 

isra
elis

che L
uftw

aff
e 

ihre großflä
chigen Bombardements 

im
 Zedern

sta
at 

mit inzw
isc

hen über 

2.000 Toten
 fo

rtse
tzt,

 halte
n die 

Ge-

fec
hte 

zw
isc

hen Käm
pfer

n der 
His-

bollah
 und Soldate

n der 
isra

elis
chen 

Arm
ee 

im
 Südlib

anon an
. A

n der i
sra

e-

lisc
hen Bodenoffe

nsiv
e sin

d bisla
ng 

vier
 Divisio

nen bete
ilig

t, 
die 

vers
u-

chen, d
ie D

em
ark

atio
nslin

ie a
n unter-

sch
ied

lich
en Absch

nitte
n im

 Gren
z-

gebiet 
zu überq

uere
n. N

ach
 A

ngaben 

der 
Hisb

ollah
 so

llen
 dabei 

alle
in bis 

zum 6. O
ktober 

mehr a
ls 

25 is
rae

li-

sch
e Soldate

n getö
tet 

und über 
130 

verl
etz

t worden sei
n. Die 

isra
elis

che 

Arm
ee 

behauptet 
ihrer

sei
ts, 

Hundert
e 

Hisb
ollah

-Käm
pfer

 getö
tet 

zu haben. 

Seit 
Tagen gera

ten
 au

ch im
 Libanon 

sta
tio

nier
te U

N-Soldate
n der U

NIFIL-

Miss
ion unter

 is
rae

lisc
hen B

esc
huss. 

Mindest
ens f

ünf »
Blau

helm
e« so

llen
 

dabei v
erl

etz
t w

orden se
in.

Derw
eil 

spitzt
 sic

h die S
ituatio

n zw
i-

sch
en Is

rae
l u

nd dem
 Ir

an w
eite

r z
u: 

Man str
ebe F

ried
en an

, se
i a

ber 
auch 

voll u
nd ganz a

uf e
ine K

rieg
ssit

uatio
n 

ein
gest

ellt
 und kenne bei 

der 
eig

e-

nen Verte
idigung kei

ne roten
 Linien

, 

so der 
ira

nisc
he Außenministe

r Ab-

bas 
Arag

hchi a
m Sonntag

 in
 Bagdad. 

Arag
hchi w

arn
te d

ie U
SA zu

dem
 au

f X
 

vor der L
iefe

rung zu
sät

zlic
her R

ake
ten

-

abwehrsy
ste

me n
ach

 Isr
ael

. W
ash

ington 

set
ze 

das 
Leben sei

ner 
Truppen aufs 

Spiel,
 wenn man sie

 zur Bedien
ung 

der 
Milit

ärte
chnik in Isra

el 
ein

set
ze.

 

Arag
hchi hatte

 zu
vor b

ere
its 

Kata
r u

nd 

Beiru
t b

esu
cht u

nd wird
 im

 Ansch
luss 

an se
inen Ira

k-A
ufen

thalt 
in den Oman 

weite
rre

ise
n.

Laut 
einem US-amerik

anisc
hen 

Medien
beric

ht g
eht m

an in
 U

S-Regie-

rungskreis
en davo

n au
s, d

ass
 Isr

ael
 in

-

zw
isc

hen Ziele
 ein

gegren
zt 

habe, 
die 

man in Reak
tion au

f den ira
nisc

hen Ra-

ket
enangriff

 vo
m 1. O

ktober a
ttac

kiere
n 

wolle.
 Es h

andle 
sic

h dabei 
um In

fra
-

stru
ktur d

es 
Milit

ärs
 und des 

Energ
ie-

sys
tem

s. W
ie d

er S
ender N

BC beric
htet,

 

seh
en US-Regier

ungsvert
ret

er 
kein

e 

Anzei
chen dafü

r, d
ass

 Is
rae

l ir
anisc

he 

Nuklea
ran

lag
en an

greif
en oder 

Atten
-

tate
 ve

rüben wolle.
 Ob es

 ein
e d

ies
be-

züglich
e is

rae
lisc

he G
ara

ntie 
gibt, b

lieb
 

alle
rdings o

ffen
. Jü

ngst h
atte

 der 
ehe-

malig
e 

isra
elis

che 
Ministe

rpräs
ident 

Nafta
li B

ennett 
im US-am

erik
anisc

hen 

Fern
seh

sen
der 

Sky 
New

s T
el A

viv au
f-

gefo
rdert

, ein
en Regim

e-C
hange im

 

Ira
n herb

eiz
uführen

 und ira
nisc

he N
u-

klea
ran

lag
en und Regier

ungsei
nrich

-

tungen an
zugreif

en.

Währen
ddess

en geht Is
rae

ls A
rm

ee 

im Gaza
stre

ifen
 weite

r brutal 
gegen die 

Zivilbevö
lke

rung vo
r. I

nsbeso
ndere

 au
s 

dem
 Flüchtlin

gsviert
el D

sch
abalij

a, d
as 

sei
t neun Tagen vo

n der A
rm

ee 
bela

gert 

wird
, wurde von sch

were
n Angriff

en 

beric
htet.

 N
ach

 Angaben vo
n Einwoh-

nern
 befa

nden sic
h D

utze
nde L

eic
hen 

in Häuser
n und au

f d
er S

traß
e, d

ie w
e-

gen fortd
auern

der A
ngriff

e n
ich

t gebor-

gen werd
en ko

nnten
. A

m Sam
sta

g hatte
 

das 
UN-W

elte
rnährungsprogram

m be-

kanntgegeben, im
 Norden Gaza

s s
eie

n 

sei
t dem

 1. 
Oktober k

ein
e L

ebensm
itte

l 

mehr an
geko

mmen, w
eil 

Isra
el d

as 
Ge-

biet 
prak

tisc
h ab

gesc
hnitte

n habe.
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Kreml: Putin offen für 

Gespräch mit Scholz

Moskau. Der r
ussis

che P
räs

ident W
la-

dimir P
utin ist

 weite
r offen

 für ei
n 

Gesp
räc

h mit B
undesk

anzle
r O

laf 

Scholz (
SPD). »

Wir h
aben im

mer 

wied
er m

itgete
ilt,

 dass
 wir o

ffen
blei-

ben für K
ontak

te«
, sa

gte P
räs

idial-

am
tssp

rec
her D

mitri
 Pesk

ow lau
t 

der r
ussis

chen Nach
rich

ten
agentur 

Inter
fax. B

ish
er h

abe e
s ab

er k
ein

en 

Vorsc
hlag

 vo
n deutsc

her S
eite

 zu
 

ein
em

 tel
efo

nisc
hen Kontak

t gege-

ben. Pesk
ow rea

giert
e d

am
it a

uf ei
ne 

Aussa
ge v

on Bundesa
ußenministe

-

rin
 Annale

na B
aer

bock (B
ündnis 9

0/

Die G
rünen), d

ie a
m Freit

ag behaup-

tet 
hatte

, Putin sei
 nich

t ei
nmal m

ehr 

bere
it, m

it d
em

 Kanzle
r zu

 tel
efo

-

niere
n. B

ere
its 

am
 2. 

Oktober h
atte

 

Pesk
ow erk

lärt
, dass

 Putin offen
 sei

 

für ei
nen Dialo

g, au
ch wenn die B

e-

zie
hungen zw

isc
hen M

oskau und 

Berli
n –  nich

t au
f In

itia
tive

 Russ-

lan
ds –

  fa
ktisc

h au
f dem

 Nullpunkt 

sei
en. E

r sa
gte a

uch, dass
 es 

»an der 

Oberf
läc

he k
ein

e g
em

ein
sam

en The-

men« gebe. 

(dpa
/jW
)

Österreich: FPÖ legt auch 

bei Landtagswahl zu

Bregenz. Zwei W
ochen nach

 ihrem
 

bundesw
eite

n Wahlsie
g ve

rbuchte 

die r
ech

te F
PÖ bei d

er L
andtag

swahl 

in Vorar
lberg

 am
 Sonntag

 ern
eut 

sta
rke

 Stim
mengew

inne. T
rotz V

er-

luste
n bleib

t ab
er d

ie k
onser

vat
ive

 

ÖVP in dem
 öste

rre
ich

isc
hen 

Bundesl
and vo

rn. L
aut ei

ner H
och-

rec
hnung des S

enders
 ORF büßte s

ie 

dort r
und fünf P

rozen
tpunkte e

in, 

err
eic

hte a
ber m

it e
twa 3

8 Prozen
t 

den ers
ten

 Platz
. D

ie F
PÖ leg

te u
m 

fas
t 14

 Punkte a
uf et

wa 2
8 Prozen

t 

zu. D
ie V

orar
lberg

er G
rünen, die 

bisla
ng wie a

uch in der B
undesr

e-

gieru
ng mit d

er Ö
VP ko

alie
rt h

atte
n, 

lieg
en dem

nach
 bei r

und 13 
Pro-

zen
t. D

ie s
ozia

ldem
okrati

sch
e S

PÖ 

und die l
ibera

len
 Neos ko

mmen 

jew
eils

 au
f et

wa n
eun Prozen

t. Im
 

Gegensat
z z

u Bundesk
anzle

r und 

ÖVP-Chef K
arl 

Neham
mer h

at V
or-

arlb
erg

s M
iniste

rpräs
ident M

ark
us 

Walln
er e

ine Z
usam

menarb
eit 

zw
i-

sch
en ÖVP und FPÖ nach

 der W
ahl 

nich
t au

sgesc
hlosse

n.
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/jW
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Auch im
 Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija, 13.10.2024)
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Nahost: M
assaker in

 Gaza und Angriff
e auf L

ibanon dauern an. U
N-»Blauhelm

tru
ppe« 

weite
r u

nter B
eschuss. Von Wiebke Diehl

Überdurchschnittl
iche Preissteigerungen fü

r o
stdeutsche Haushalte

S
teig

ende G
asn

etz
entgelte

 kö
nn-

ten
 im

 kommenden Jah
r zu 

Mehrkoste
n für Haushalte

 in 

Höhe von ein
igen hundert 

Euro füh-

ren
. D

as 
beric

hten
 die 

Zeitu
ngen der 

Funke-M
edien

gruppe unter
 Beru

fung 

auf das 
Preis

ver
gleic

hsportal
 V

eriv
ox. 

Dem
nach

 haben ein
zel

ne N
etz

betre
iber 

Erhöhungen der 
Gasn

etz
gebühren

 vo
n 

bis 
zu 56 Prozen

t angekündigt. Ver-

brau
cher, 

die 
ein

 Einfam
ilie

nhaus h
ei-

zen
, m

üsste
n m

it M
ehrko

ste
n vo

n bis 

zu 445 Euro rec
hnen.

In Deutsc
hlan

d gibt es
 dem

nach
 etw

a 

700 Gasn
etz

betre
iber. 

Die b
isla

ng vo
n 

Veriv
ox ausgew

ert
ete

n Netz
betre

iber 

deck
en bei G

as 
43 P

rozen
t al

ler 
Haus-

halte
 in Deutsc

hlan
d ab. Der 

durch
-

sch
nittl

ich
e Anstie

g betr
age Veriv

ox 

zufolge a
ktuell 

rund 25
 Prozen

t, w
as f

ür 

ein
 Einfam

ilie
nhaus m

it e
inem

 Ja
hres

-

ver
brau

ch vo
n 20

.000 Kilowatts
tunden 

(kWh) M
ehrko

ste
n vo
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nd 11

6 Euro 

brutto en
tsp

rec
he. V

or al
lem

 in den so
-
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undesl
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nach
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e R
eih
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on Gasn

etz
-

betre
ibern

 all
erd

ings n
och höhere

 Auf-
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läg
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n. D

er s
tärk

ste
 Anstie

g betra
ge 

56 Prozen
t, z

itie
rten

 die F
unke-

Medien
 

das V
erg

leic
hsportal

. B
ei e

inem
 Jah

res
-

ver
brau

ch vo
n 20

.000 kWh in
sgesa

mt 

sei
 dies

 ein
 Plus vo

n 445 Euro brutto.

Netz
nutzu

ngsen
tgelte

 werd
en für 
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eb und die I

nsta
ndhaltu

ng der 

Leitu
ngen erh

oben. Auch die 
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d darin
 en
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etz
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en die 
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-
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t d

es 

Gasp
reis
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us.
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etz
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e d
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ach
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as.
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d sig
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u Ent-
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ngen führen
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te 
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Behörde lau

t AFP. Die 
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n fü

r d
as 

Netz
 m

üsse
n dem

nach
 

nun als
o vo

n weniger 
angesc

hlosse
nen 
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rau

chern
 getra

gen werd
en.

Der 
Verb

and kommunale
r Unter-

nehmen (VKU) best
ätig

te 
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t den 

Funke-M
edien

 die 
Prei

ser
höhungen. 

»Nach
 unser

en ak
tuelle

n Schätz
ungen 

wird
 bundesw

eit 
rund ein

 Dritt
el 

bis 

ein
 V

iert
el 

der 
Gasn

etz
betre

iber 
zei

t-

nah die n
euen Absch

reib
ungsre

geln
 an

-

wenden«, sa
gte e

in VKU-Sprec
her. 

Die 

übrig
en Gasn

etz
betre

iber w
ürden dann 

»nach
zie

hen«.

(AF
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Seoul droht Pjöngjang mit Ver-

nichtung und testet am Jahrestag 

der Arbeiterpartei Raketen. Norden 
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VerlogenDeutsche Industrie profitiert von 

Umweltzerstörung auf dem 

Balkan. Ein Interview 
VersöhntDer DGB feiert zu seinem 75. Grün-

dungstag die Sozialpartnerschaft 

und verlangt Hilfe für Industrie 

VerratenGriechenlands Kommunisten geden-

ken der kurzen Befreiung vom 

Faschismus vor 80 Jahren

VerkauftKirchliche Immobilienunternehmen 

tun besonders sozial. Das 

Gegenteil stimmt, siehe Berlin

D ie Tragödie im Libanon geht 

unvermindert weiter. Am 

Sonntag forderte der israeli-

sche Armeesprecher Avichai Adraee 

die Bewohner weiterer 20 Ortschaften 

per Onlinedienst X dazu auf, ihre Häu-

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd-

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His-

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 

israelische Armee auch erneut Gesund-

heitseinrichtungen in unterschiedlichen 

Gebieten des Libanon.

Während die israelische Luftwaffe 

ihre großflächigen Bombardements 

im Zedernstaat mit inzwischen über 

2.000 Toten fortsetzt, halten die Ge-

fechte zwischen Kämpfern der His-

bollah und Soldaten der israelischen 

Armee im Südlibanon an. An der israe-

lischen Bodenoffensive sind bislang 

vier Divisionen beteiligt, die versu-

chen, die Demarkationslinie an unter-

schiedlichen Abschnitten im Grenz-

gebiet zu überqueren. Nach Angaben 

der Hisbollah sollen dabei allein bis 

zum 6. Oktober mehr als 25 israeli-

sche Soldaten getötet und über 130 

verletzt worden sein. Die israelische 

Armee behauptet ihrerseits, Hunderte 

Hisbollah-Kämpfer getötet zu haben. 

Seit Tagen geraten auch im Libanon 

stationierte UN-Soldaten der UNIFIL-

Mission unter israelischen Beschuss. 

Mindestens fünf »Blauhelme« sollen 

dabei verletzt worden sein.

Derweil spitzt sich die Situation zwi-

schen Israel und dem Iran weiter zu: 

Man strebe Frieden an, sei aber auch 

voll und ganz auf eine Kriegssituation 

eingestellt und kenne bei der eige-

nen Verteidigung keine roten Linien, 

so der iranische Außenminister Ab-

bas Araghchi am Sonntag in Bagdad. 

Araghchi warnte die USA zudem auf X 

vor der Lieferung zusätzlicher Raketen-

abwehrsysteme nach Israel. Washington 

setze das Leben seiner Truppen aufs 

Spiel, wenn man sie zur Bedienung 

der Militärtechnik in Israel einsetze. 

Araghchi hatte zuvor bereits Katar und 

Beirut besucht und wird im Anschluss 

an seinen Irak-Aufenthalt in den Oman 

weiterreisen.Laut einem US-amerikanischen 

Medienbericht geht man in US-Regie-

rungskreisen davon aus, dass Israel in-

zwischen Ziele eingegrenzt habe, die 

man in Reaktion auf den iranischen Ra-

ketenangriff vom 1. Oktober attackieren 

wolle. Es handle sich dabei um Infra-

struktur des Militärs und des Energie-

systems. Wie der Sender NBC berichtet, 

sehen US-Regierungsvertreter keine 

Anzeichen dafür, dass Israel iranische 

Nuklearanlagen angreifen oder Atten-

tate verüben wolle. Ob es eine diesbe-

zügliche israelische Garantie gibt, blieb 

allerdings offen. Jüngst hatte der ehe-

malige israelische Ministerpräsident 

Naftali Bennett im US-amerikanischen 

Fernsehsender Sky News Tel Aviv auf-

gefordert, einen Regime-Change im 

Iran herbeizuführen und iranische Nu-

klearanlagen und Regierungseinrich-

tungen anzugreifen.

Währenddessen geht Israels Armee 

im Gazastreifen weiter brutal gegen die 

Zivilbevölkerung vor. Insbesondere aus 

dem Flüchtlingsviertel Dschabalija, das 

seit neun Tagen von der Armee belagert 

wird, wurde von schweren Angriffen 

berichtet. Nach Angaben von Einwoh-

nern befanden sich Dutzende Leichen 

in Häusern und auf der Straße, die we-

gen fortdauernder Angriffe nicht gebor-

gen werden konnten. Am Samstag hatte 

das UN-Welternährungsprogramm be-

kanntgegeben, im Norden Gazas seien 

seit dem 1. Oktober keine Lebensmittel 

mehr angekommen, weil Israel das Ge-

biet praktisch abgeschnitten habe.
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Eskalation mit Ansage

Gasnetzgebühren werden stark erhöht

WWW.JUNGEWELT.DE

Kreml: Putin offen für 
Gespräch mit Scholz

Moskau. Der russische Präsident Wla-

dimir Putin ist weiter offen für ein 

Gespräch mit Bundeskanzler Olaf 

Scholz (SPD). »Wir haben immer 

wieder mitgeteilt, dass wir offenblei-

ben für Kontakte«, sagte Präsidial-

amtssprecher Dmitri Peskow laut 

der russischen Nachrichtenagentur 

Interfax. Bisher habe es aber keinen 

Vorschlag von deutscher Seite zu 

einem telefonischen Kontakt gege-

ben. Peskow reagierte damit auf eine 

Aussage von Bundesaußenministe-

rin Annalena Baerbock (Bündnis 90/

Die Grünen), die am Freitag behaup-

tet hatte, Putin sei nicht einmal mehr 

bereit, mit dem Kanzler zu telefo-

nieren. Bereits am 2. Oktober hatte 

Peskow erklärt, dass Putin offen sei 

für einen Dialog, auch wenn die Be-

ziehungen zwischen Moskau und 

Berlin –  nicht auf Initiative Russ-

lands –  faktisch auf dem Nullpunkt 

seien. Er sagte auch, dass es »an der 

Oberfläche keine gemeinsamen The-

men« gebe. 

(dpa/jW)

Österreich: FPÖ legt auch 

bei Landtagswahl zu
Bregenz. Zwei Wochen nach ihrem 

bundesweiten Wahlsieg verbuchte 

die rechte FPÖ bei der Landtagswahl 

in Vorarlberg am Sonntag erneut 

starke Stimmengewinne. Trotz Ver-

lusten bleibt aber die konservative 

ÖVP in dem österreichischen 

Bundesland vorn. Laut einer Hoch-

rechnung des Senders ORF büßte sie 

dort rund fünf Prozentpunkte ein, 

erreichte aber mit etwa 38 Prozent 

den ersten Platz. Die FPÖ legte um 

fast 14 Punkte auf etwa 28 Prozent 

zu. Die Vorarlberger Grünen, die 

bislang wie auch in der Bundesre-

gierung mit der ÖVP koaliert hatten, 

liegen demnach bei rund 13 Pro-

zent. Die sozialdemokratische SPÖ 

und die liberalen Neos kommen 

jeweils auf etwa neun Prozent. Im 

Gegensatz zu Bundeskanzler und 

ÖVP-Chef Karl Nehammer hat Vor-

arlbergs Ministerpräsident Markus 

Wallner eine Zusammenarbeit zwi-

schen ÖVP und FPÖ nach der Wahl 

nicht ausgeschlossen.
(dpa/jW)

Auch im Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija, 13.10.2024)
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Nahost: Massaker in Gaza und Angriffe auf Libanon dauern an. UN-»Blauhelmtruppe« 

weiter unter Beschuss. Von Wiebke Diehl

Überdurchschnittliche Preissteigerungen für ostdeutsche Haushalte

S teigende Gasnetzentgelte könn-

ten im kommenden Jahr zu 

Mehrkosten für Haushalte in 

Höhe von einigen hundert Euro füh-

ren. Das berichten die Zeitungen der 

Funke-Mediengruppe unter Berufung 

auf das Preisvergleichsportal Verivox. 

Demnach haben einzelne Netzbetreiber 

Erhöhungen der Gasnetzgebühren von 

bis zu 56 Prozent angekündigt. Ver-

braucher, die ein Einfamilienhaus hei-

zen, müssten mit Mehrkosten von bis 

zu 445 Euro rechnen.
In Deutschland gibt es demnach etwa 

700 Gasnetzbetreiber. Die bislang von 

Verivox ausgewerteten Netzbetreiber 

decken bei Gas 43 Prozent aller Haus-

halte in Deutschland ab. Der durch-

schnittliche Anstieg betrage Verivox 

zufolge aktuell rund 25 Prozent, was für 

ein Einfamilienhaus mit einem Jahres-

verbrauch von 20.000 Kilowattstunden 

(kWh) Mehrkosten von rund 116 Euro 

brutto entspreche. Vor allem in den so-

genannten neuen Bundesländern kün-

digte demnach eine Reihe von Gasnetz-

betreibern allerdings noch höhere Auf-

schläge an. Der stärkste Anstieg betrage 

56 Prozent, zitierten die Funke-Medien 

das Vergleichsportal. Bei einem Jahres-

verbrauch von 20.000 kWh insgesamt 

sei dies ein Plus von 445 Euro brutto.

Netznutzungsentgelte werden für 

den Betrieb und die Instandhaltung der 

Leitungen erhoben. Auch die Kosten 

für Zählerinstallation, Ablesung und 

Abrechnung sind darin enthalten. Laut 

Bundesnetzagentur machen die Netz-

entgelte derzeit gut zehn Prozent des 

Gaspreises aus.Die Bundesnetzagentur erklärte die 

Preissteigerungen auch mit gesunke-

ner Nachfrage nach Gas. »In einigen 

Regionen sind signifikantere Mengen-

rückgänge zu verzeichnen, die zu Ent-

geltsteigerungen führen«, sagte ein 

Sprecher der Behörde laut AFP. Die 

Kosten für das Netz müssen demnach 

nun also von weniger angeschlossenen 

Verbrauchern getragen werden.

Der Verband kommunaler Unter-

nehmen (VKU) bestätigte laut den 

Funke-Medien die Preiserhöhungen. 

»Nach unseren aktuellen Schätzungen 

wird bundesweit rund ein Drittel bis 

ein Viertel der Gasnetzbetreiber zeit-

nah die neuen Abschreibungsregeln an-

wenden«, sagte ein VKU-Sprecher. Die 

übrigen Gasnetzbetreiber würden dann 

»nachziehen«.

(AFP/jW)

wird herausgegeben von 

2.964 Genossinnen und 

Genossen (Stand 11.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Wortgefecht
Seoul droht Pjöngjang mit Ver-

nichtung und testet am Jahrestag 

der Arbeiterpartei Raketen. Norden 

bricht Beziehungen ab. 

Von Martin Weiser
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Verlogen
Deutsche Industrie profitiert von 

Umweltzerstörung auf dem 

Balkan. Ein Interview Versöhnt
Der DGB feiert zu seinem 75. Grün-

dungstag die Sozialpartnerschaft 

und verlangt Hilfe für Industrie 

Verraten
Griechenlands Kommunisten geden-

ken der kurzen Befreiung vom 

Faschismus vor 80 Jahren Verkauft
Kirchliche Immobilienunternehmen 

tun besonders sozial. Das 

Gegenteil stimmt, siehe Berlin

D ie Tragödie im Libanon geht 

unvermindert weiter. Am 

Sonntag forderte der israeli-

sche Armeesprecher Avichai Adraee 

die Bewohner weiterer 20 Ortschaften 

per Onlinedienst X dazu auf, ihre Häu-

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd-

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His-

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 

israelische Armee auch erneut Gesund-

heitseinrichtungen in unterschiedlichen 

Gebieten des Libanon.

Während die israelische Luftwaffe 

ihre großflächigen Bombardements 

im Zedernstaat mit inzwischen über 

2.000 Toten fortsetzt, halten die Ge-

fechte zwischen Kämpfern der His-

bollah und Soldaten der israelischen 

Armee im Südlibanon an. An der israe-

lischen Bodenoffensive sind bislang 

vier Divisionen beteiligt, die versu-

chen, die Demarkationslinie an unter-

schiedlichen Abschnitten im Grenz-

gebiet zu überqueren. Nach Angaben 

der Hisbollah sollen dabei allein bis 

zum 6. Oktober mehr als 25 israeli-

sche Soldaten getötet und über 130 

verletzt worden sein. Die israelische 

Armee behauptet ihrerseits, Hunderte 

Hisbollah-Kämpfer getötet zu haben. 

Seit Tagen geraten auch im Libanon 

stationierte UN-Soldaten der UNIFIL-

Mission unter israelischen Beschuss. 

Mindestens fünf »Blauhelme« sollen 

dabei verletzt worden sein.

Derweil spitzt sich die Situation zwi-

schen Israel und dem Iran weiter zu: 

Man strebe Frieden an, sei aber auch 

voll und ganz auf eine Kriegssituation 

eingestellt und kenne bei der eige-

nen Verteidigung keine roten Linien, 

so der iranische Außenminister Ab-

bas Araghchi am Sonntag in Bagdad. 

Araghchi warnte die USA zudem auf X 

vor der Lieferung zusätzlicher Raketen-

abwehrsysteme nach Israel. Washington 

setze das Leben seiner Truppen aufs 

Spiel, wenn man sie zur Bedienung 

der Militärtechnik in Israel einsetze. 

Araghchi hatte zuvor bereits Katar und 

Beirut besucht und wird im Anschluss 

an seinen Irak-Aufenthalt in den Oman 

weiterreisen.
Laut einem US-amerikanischen 

Medienbericht geht man in US-Regie-

rungskreisen davon aus, dass Israel in-

zwischen Ziele eingegrenzt habe, die 

man in Reaktion auf den iranischen Ra-

ketenangriff vom 1. Oktober attackieren 

wolle. Es handle sich dabei um Infra-

struktur des Militärs und des Energie-

systems. Wie der Sender NBC berichtet, 

sehen US-Regierungsvertreter keine 

Anzeichen dafür, dass Israel iranische 

Nuklearanlagen angreifen oder Atten-

tate verüben wolle. Ob es eine diesbe-

zügliche israelische Garantie gibt, blieb 

allerdings offen. Jüngst hatte der ehe-

malige israelische Ministerpräsident 

Naftali Bennett im US-amerikanischen 

Fernsehsender Sky News Tel Aviv auf-

gefordert, einen Regime-Change im 

Iran herbeizuführen und iranische Nu-

klearanlagen und Regierungseinrich-

tungen anzugreifen.

Währenddessen geht Israels Armee 

im Gazastreifen weiter brutal gegen die 

Zivilbevölkerung vor. Insbesondere aus 

dem Flüchtlingsviertel Dschabalija, das 

seit neun Tagen von der Armee belagert 

wird, wurde von schweren Angriffen 

berichtet. Nach Angaben von Einwoh-

nern befanden sich Dutzende Leichen 

in Häusern und auf der Straße, die we-

gen fortdauernder Angriffe nicht gebor-

gen werden konnten. Am Samstag hatte 

das UN-Welternährungsprogramm be-

kanntgegeben, im Norden Gazas seien 

seit dem 1. Oktober keine Lebensmittel 

mehr angekommen, weil Israel das Ge-

biet praktisch abgeschnitten habe.
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Eskalation mit Ansage

Gasnetzgebühren werden stark erhöht

WWW.JUNGEWELT.DE

Kreml: Putin offen für 

Gespräch mit Scholz

Moskau. Der russische Präsident Wla-

dimir Putin ist weiter offen für ein 

Gespräch mit Bundeskanzler Olaf 

Scholz (SPD). »Wir haben immer 

wieder mitgeteilt, dass wir offenblei-

ben für Kontakte«, sagte Präsidial-

amtssprecher Dmitri Peskow laut 

der russischen Nachrichtenagentur 

Interfax. Bisher habe es aber keinen 

Vorschlag von deutscher Seite zu 

einem telefonischen Kontakt gege-

ben. Peskow reagierte damit auf eine 

Aussage von Bundesaußenministe-

rin Annalena Baerbock (Bündnis 90/

Die Grünen), die am Freitag behaup-

tet hatte, Putin sei nicht einmal mehr 

bereit, mit dem Kanzler zu telefo-

nieren. Bereits am 2. Oktober hatte 

Peskow erklärt, dass Putin offen sei 

für einen Dialog, auch wenn die Be-

ziehungen zwischen Moskau und 

Berlin –  nicht auf Initiative Russ-

lands –  faktisch auf dem Nullpunkt 

seien. Er sagte auch, dass es »an der 

Oberfläche keine gemeinsamen The-

men« gebe. 

(dpa/jW)

Österreich: FPÖ legt auch 

bei Landtagswahl zu

Bregenz. Zwei Wochen nach ihrem 

bundesweiten Wahlsieg verbuchte 

die rechte FPÖ bei der Landtagswahl 

in Vorarlberg am Sonntag erneut 

starke Stimmengewinne. Trotz Ver-

lusten bleibt aber die konservative 

ÖVP in dem österreichischen 

Bundesland vorn. Laut einer Hoch-

rechnung des Senders ORF büßte sie 

dort rund fünf Prozentpunkte ein, 

erreichte aber mit etwa 38 Prozent 

den ersten Platz. Die FPÖ legte um 

fast 14 Punkte auf etwa 28 Prozent 

zu. Die Vorarlberger Grünen, die 

bislang wie auch in der Bundesre-

gierung mit der ÖVP koaliert hatten, 

liegen demnach bei rund 13 Pro-

zent. Die sozialdemokratische SPÖ 

und die liberalen Neos kommen 

jeweils auf etwa neun Prozent. Im 

Gegensatz zu Bundeskanzler und 

ÖVP-Chef Karl Nehammer hat Vor-

arlbergs Ministerpräsident Markus 

Wallner eine Zusammenarbeit zwi-

schen ÖVP und FPÖ nach der Wahl 

nicht ausgeschlossen.

(dpa/jW)

Auch im Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija, 13.10.2024)
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Nahost: Massaker in Gaza und Angriffe auf Libanon dauern an. UN-»Blauhelmtruppe« 

weiter unter Beschuss. Von Wiebke Diehl

Überdurchschnittliche Preissteigerungen für ostdeutsche Haushalte

S teigende Gasnetzentgelte könn-

ten im kommenden Jahr zu 

Mehrkosten für Haushalte in 

Höhe von einigen hundert Euro füh-

ren. Das berichten die Zeitungen der 

Funke-Mediengruppe unter Berufung 

auf das Preisvergleichsportal Verivox. 

Demnach haben einzelne Netzbetreiber 

Erhöhungen der Gasnetzgebühren von 

bis zu 56 Prozent angekündigt. Ver-

braucher, die ein Einfamilienhaus hei-

zen, müssten mit Mehrkosten von bis 

zu 445 Euro rechnen.

In Deutschland gibt es demnach etwa 

700 Gasnetzbetreiber. Die bislang von 

Verivox ausgewerteten Netzbetreiber 

decken bei Gas 43 Prozent aller Haus-

halte in Deutschland ab. Der durch-

schnittliche Anstieg betrage Verivox 

zufolge aktuell rund 25 Prozent, was für 

ein Einfamilienhaus mit einem Jahres-

verbrauch von 20.000 Kilowattstunden 

(kWh) Mehrkosten von rund 116 Euro 

brutto entspreche. Vor allem in den so-

genannten neuen Bundesländern kün-

digte demnach eine Reihe von Gasnetz-

betreibern allerdings noch höhere Auf-

schläge an. Der stärkste Anstieg betrage 

56 Prozent, zitierten die Funke-Medien 

das Vergleichsportal. Bei einem Jahres-

verbrauch von 20.000 kWh insgesamt 

sei dies ein Plus von 445 Euro brutto.

Netznutzungsentgelte werden für 

den Betrieb und die Instandhaltung der 

Leitungen erhoben. Auch die Kosten 

für Zählerinstallation, Ablesung und 

Abrechnung sind darin enthalten. Laut 

Bundesnetzagentur machen die Netz-

entgelte derzeit gut zehn Prozent des 

Gaspreises aus.

Die Bundesnetzagentur erklärte die 

Preissteigerungen auch mit gesunke-

ner Nachfrage nach Gas. »In einigen 

Regionen sind signifikantere Mengen-

rückgänge zu verzeichnen, die zu Ent-

geltsteigerungen führen«, sagte ein 

Sprecher der Behörde laut AFP. Die 

Kosten für das Netz müssen demnach 

nun also von weniger angeschlossenen 

Verbrauchern getragen werden.

Der Verband kommunaler Unter-

nehmen (VKU) bestätigte laut den 

Funke-Medien die Preiserhöhungen. 

»Nach unseren aktuellen Schätzungen 

wird bundesweit rund ein Drittel bis 

ein Viertel der Gasnetzbetreiber zeit-

nah die neuen Abschreibungsregeln an-

wenden«, sagte ein VKU-Sprecher. Die 

übrigen Gasnetzbetreiber würden dann 

»nachziehen«.

(AFP/jW)

wird herausgegeben von 

2.964 Genossinnen und 

Genossen (Stand 11.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Wortgefecht

Seoul droht Pjöngjang mit Ver-

nichtung und testet am Jahrestag 

der Arbeiterpartei Raketen. Norden 

bricht Beziehungen ab. 

Von Martin Weiser
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Sonntag forderte der israeli

sche Armeesprecher Avichai Adraee 

die Bewohner weiterer 20 Ortschaften 

per Onlinedienst X dazu auf, ihre Häu

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 

israelische Armee auch erneut Gesund

heitseinrichtungen in unterschiedlichen 

Gebieten des Libanon.

Während die israelische Luftwaffe 

ihre großflächigen Bombardements 

Verlogen
Deutsche Industrie profitiert von 

Umweltzerstörung auf dem 

Balkan. Ein Interview 
Versöhnt

Der DGB feiert zu seinem 75. Grün-

dungstag die Sozialpartnerschaft 

und verlangt Hilfe für Industrie 
Verraten

Griechenlands Kommunisten geden-

ken der kurzen Befreiung vom 

Faschismus vor 80 Jahren Verkauft
Kirchliche Immobilienunternehmen 

tun besonders sozial. Das 

Gegenteil stimmt, siehe Berlin

D ie Tragödie im Libanon geht 

unvermindert 
weiter. 

Am 

Sonntag forderte der israeli-

sche Armeesprecher Avichai Adraee 

die Bewohner weiterer 20 Ortschaften 

per Onlinedienst X dazu auf, ihre Häu-

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd-

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His-

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 

israelische Armee auch erneut Gesund-

heitseinrichtungen in unterschiedlichen 

Gebieten des Libanon.

Während die israelische Luftwaffe 

ihre großflächigen Bombardements 

im Zedernstaat mit inzwischen über 

2.000 Toten fortsetzt, halten die Ge-

fechte zwischen Kämpfern der His-

bollah und Soldaten der israelischen 

Armee im Südlibanon an. An der israe-

lischen Bodenoffensive sind bislang 

vier Divisionen beteiligt, die versu-

chen, die Demarkationslinie an unter-

schiedlichen Abschnitten im Grenz-

gebiet zu überqueren. Nach Angaben 

der Hisbollah sollen dabei allein bis 

zum 6. Oktober mehr als 25 israeli-

sche Soldaten getötet und über 130 

verletzt worden sein. Die israelische 

Armee behauptet ihrerseits, Hunderte 

Hisbollah-Kämpfer getötet zu haben. 

Seit Tagen geraten auch im Libanon 

stationierte UN-Soldaten der UNIFIL-

Mission unter israelischen Beschuss. 

Mindestens fünf »Blauhelme« sollen 

dabei verletzt worden sein.

Derweil spitzt sich die Situation zwi-

schen Israel und dem Iran weiter zu: 

Man strebe Frieden an, sei aber auch 

voll und ganz auf eine Kriegssituation 

eingestellt und kenne bei der eige-

nen Verteidigung keine roten Linien, 

so der iranische Außenminister Ab-

bas Araghchi am Sonntag in Bagdad. 

Araghchi warnte die USA zudem auf X 

vor der Lieferung zusätzlicher Raketen-

abwehrsysteme nach Israel. Washington 

setze das Leben seiner Truppen aufs 

Spiel, wenn man sie zur Bedienung 

der Militärtechnik in Israel einsetze. 

Araghchi hatte zuvor bereits Katar und 

Beirut besucht und wird im Anschluss 

an seinen Irak-Aufenthalt in den Oman 

weiterreisen.
Laut 

einem 
US-amerikanischen 

Medienbericht geht man in US-Regie-

rungskreisen davon aus, dass Israel in-

zwischen Ziele eingegrenzt habe, die 

man in Reaktion auf den iranischen Ra-

ketenangriff vom 1. Oktober attackieren 

wolle. Es handle sich dabei um Infra-

struktur des Militärs und des Energie-

systems. Wie der Sender NBC berichtet, 

sehen US-Regierungsvertreter keine 

Anzeichen dafür, dass Israel iranische 

Nuklearanlagen angreifen oder Atten-

tate verüben wolle. Ob es eine diesbe-

zügliche israelische Garantie gibt, blieb 

allerdings offen. Jüngst hatte der ehe-

malige israelische Ministerpräsident 

Naftali Bennett im US-amerikanischen 

Fernsehsender Sky News Tel Aviv auf-

gefordert, einen Regime-Change im 

Iran herbeizuführen und iranische Nu-

klearanlagen und Regierungseinrich-

tungen anzugreifen.

Währenddessen geht Israels Armee 

im Gazastreifen weiter brutal gegen die 

Zivilbevölkerung vor. Insbesondere aus 

dem Flüchtlingsviertel Dschabalija, das 

seit neun Tagen von der Armee belagert 

wird, wurde von schweren Angriffen 

berichtet. Nach Angaben von Einwoh-

nern befanden sich Dutzende Leichen 

in Häusern und auf der Straße, die we-

gen fortdauernder Angriffe nicht gebor-

gen werden konnten. Am Samstag hatte 

das UN-Welternährungsprogramm be-

kanntgegeben, im Norden Gazas seien 

seit dem 1. Oktober keine Lebensmittel 

mehr angekommen, weil Israel das Ge-

biet praktisch abgeschnitten habe.

Siehe Kommentar Seite 8

Eskalation mit Ansage

Gasnetzgebühren werden stark erhöht

WWW.JUNGEWELT.DE

Kreml: Putin offen für 

Gespräch mit Scholz
Moskau. Der russische Präsident W

la-

dimir Putin ist weiter offen für ein 

Gespräch mit Bundeskanzler Olaf 

Scholz (SPD). »Wir haben immer 

wieder mitgeteilt, dass wir offenblei-

ben für Kontakte«, sagte Präsidial-

amtssprecher Dmitri Peskow laut 

der russischen Nachrichtenagentur 

Interfax. Bisher habe es aber keinen 

Vorschlag von deutscher Seite zu 

einem telefonischen Kontakt gege-

ben. Peskow reagierte damit auf eine 

Aussage von Bundesaußenministe-

rin Annalena Baerbock (Bündnis 90/

Die Grünen), die am Freitag behaup-

tet hatte, Putin sei nicht einmal mehr 

bereit, mit dem Kanzler zu telefo-

nieren. Bereits am 2. Oktober hatte 

Peskow erklärt, dass Putin offen sei 

für einen Dialog, auch wenn die Be-

ziehungen zwischen Moskau und 

Berlin –  nicht auf Initiative Russ-

lands –  faktisch auf dem Nullpunkt 

seien. Er sagte auch, dass es »an der 

Oberfläche keine gemeinsamen The-

men« gebe. 

(dpa/jW)

Österreich: FPÖ legt auch 

bei Landtagswahl zu

Bregenz. Zwei Wochen nach ihrem 

bundesweiten Wahlsieg verbuchte 

die rechte FPÖ bei der Landtagswahl 

in Vorarlberg am Sonntag erneut 

starke Stimmengewinne. Trotz Ver-

lusten bleibt aber die konservative 

ÖVP in dem österreichischen 

Bundesland vorn. Laut einer Hoch-

rechnung des Senders ORF büßte sie 

dort rund fünf Prozentpunkte ein, 

erreichte aber mit etwa 38 Prozent 

den ersten Platz. Die FPÖ legte um 

fast 14 Punkte auf etwa 28 Prozent 

zu. Die Vorarlberger Grünen, die 

bislang wie auch in der Bundesre-

gierung mit der ÖVP koaliert hatten, 

liegen demnach bei rund 13 Pro-

zent. Die sozialdemokratische SPÖ 

und die liberalen Neos kommen 

jeweils auf etwa neun Prozent. Im 

Gegensatz zu Bundeskanzler und 

ÖVP-Chef Karl Nehammer hat Vor-

arlbergs Ministerpräsident Markus 

Wallner eine Zusammenarbeit zwi-

schen ÖVP und FPÖ nach der Wahl 

nicht ausgeschlossen.

(dpa/jW)

Auch im Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija, 13.10.2024)
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Nahost: Massaker in Gaza und Angriffe auf Libanon dauern an. UN-»Blauhelm
truppe« 

weiter unter Beschuss. Von Wiebke Diehl

Überdurchschnittliche Preissteigerungen für ostdeutsche Haushalte

S teigende Gasnetzentgelte könn-

ten im kommenden Jahr zu 

Mehrkosten für Haushalte in 

Höhe von einigen hundert Euro füh-

ren. Das berichten die Zeitungen der 

Funke-Mediengruppe unter Berufung 

auf das Preisvergleichsportal Verivox. 

Demnach haben einzelne Netzbetreiber 

Erhöhungen der Gasnetzgebühren von 

bis zu 56 Prozent angekündigt. Ver-

braucher, die ein Einfamilienhaus hei-

zen, müssten mit Mehrkosten von bis 

zu 445 Euro rechnen.

In Deutschland gibt es demnach etwa 

700 Gasnetzbetreiber. Die bislang von 

Verivox ausgewerteten Netzbetreiber 

decken bei Gas 43 Prozent aller Haus-

halte in Deutschland ab. Der durch-

schnittliche Anstieg betrage Verivox 

zufolge aktuell rund 25 Prozent, was für 

ein Einfamilienhaus mit einem Jahres-

verbrauch von 20.000 Kilowattstunden 

(kW
h) Mehrkosten von rund 116 Euro 

brutto entspreche. Vor allem in den so-

genannten neuen Bundesländern kün-

digte demnach eine Reihe von Gasnetz-

betreibern allerdings noch höhere Auf-

schläge an. Der stärkste Anstieg betrage 

56 Prozent, zitierten die Funke-Medien 

das Vergleichsportal. Bei einem Jahres-

verbrauch von 20.000 kW
h insgesamt 

sei dies ein Plus von 445 Euro brutto.

Netznutzungsentgelte werden für 

den Betrieb und die Instandhaltung der 

Leitungen erhoben. Auch die Kosten 

für Zählerinstallation, Ablesung und 

Abrechnung sind darin enthalten. Laut 

Bundesnetzagentur machen die Netz-

entgelte derzeit gut zehn Prozent des 

Gaspreises aus.

Die Bundesnetzagentur erklärte die 

Preissteigerungen auch mit gesunke-

ner Nachfrage nach Gas. »In einigen 

Regionen sind signifikantere Mengen-

rückgänge zu verzeichnen, die zu Ent-

geltsteigerungen führen«, sagte ein 

Sprecher der Behörde laut AFP. Die 

Kosten für das Netz müssen demnach 

nun also von weniger angeschlossenen 

Verbrauchern getragen werden.

Der Verband kommunaler Unter-

nehmen (VKU) bestätigte laut den 

Funke-Medien die Preiserhöhungen. 

»Nach unseren aktuellen Schätzungen 

wird bundesweit rund ein Drittel bis 

ein Viertel der Gasnetzbetreiber zeit-

nah die neuen Abschreibungsregeln an-

wenden«, sagte ein VKU-Sprecher. Die 

übrigen Gasnetzbetreiber würden dann 

»nachziehen«.

(AFP/jW)

wird herausgegeben von 

2.964 Genossinnen und 

Genossen (Stand 11.10.2024)
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Wortgefecht

Seoul droht Pjöngjang mit Ver-

nichtung und testet am Jahrestag 

der Arbeiterpartei Raketen. Norden 

bricht Beziehungen ab. 

Von Martin Weiser

SO
PA IM

AGES/IM
AGOSolidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seite 9

Ve
rs

öh
nt

D
er

 D
G

B
 fe

ie
rt

 z
u 

se
in

em
 7

5.
 G

rü
n-

du
ng

st
ag

 d
ie

 S
oz

ia
lp

ar
tn

er
sc

ha
ft

 
un

d 
ve

rla
ng

t H
ilf

e 
fü

r I
nd

us
tr

ie
 

Ve
rra

te
n

G
rie

ch
en

la
nd

s 
K

om
m

un
is

te
n 

ge
de

n
ke

n 
de

r k
ur

ze
n 

B
ef

re
iu

ng
 v

om
 

Fa
sc

hi
sm

us
 v

or
 8

0
 J

ah
re

n
Es

ka
lat

ion
 m

it A
ns

ag
e

M
O

N
TA

G
, 1

4.
 O

KT
O

B
ER

 2
0

24
, N

R
. 2

39
 · 2

,3
0

 E
U

R
O

 (
D

E)
, 2

,6
0

 E
U

R
O

 (
AT

),
 3

,0
0

 C
H

F 
(C

H
) 

· P
VS

T 
A

11
0

0
2 

· E
N

TG
EL

T 
B

EZ
A

H
LT

N
ah

os
t:

 M
as

sa
ke

r i
n 

G
az

a 
un

d
 A

ng
rif

fe
 a

uf
 L

ib
an

on
 d

au
er

n 
an

. U
N

-»
B

la
uh

el
m

tr
up

p
e«

 

Vo
n W

ieb
ke

 Di
eh

l

7

W
or

tg
ef

ec
ht

Se
ou

l d
ro

ht
 P

jö
ng

ja
ng

 m
it 

Ve
r

ni
ch

tu
ng

 un
d 

te
st

et
 am

 Ja
hr

es
ta

g 

SOPA IMAGES/IMAGO

So
lid

ar
itä

t j
et

zt
: 3

.0
00

 Ab
os

 fü
r d

ie
 Pr

es
se

fre
ih

ei
t!

 

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

Ve
rlo

ge
n

D
eu

ts
ch

e 
In

du
st

rie
 p

ro
fit

ie
rt

 v
on

 
U

m
w

el
tz

er
st

ör
un

g 
au

f d
em

 
B

al
ka

n.
 E

in
 In

te
rv

ie
w

 

Ve
rs

öh
nt

D
er

 D
G

B
 fe

ie
rt

 z
u 

se
in

em
 7

5.
 G

rü
n-

du
ng

st
ag

 d
ie

 S
oz

ia
lp

ar
tn

er
sc

ha
ft

 
un

d 
ve

rla
ng

t H
ilf

e 
fü

r I
nd

us
tr

ie
 

Ve
rra

te
n

G
rie

ch
en

la
nd

s 
K

om
m

un
is

te
n 

ge
de

n-
ke

n 
de

r k
ur

ze
n 

B
ef

re
iu

ng
 v

om
 

Fa
sc

hi
sm

us
 v

or
 8

0
 J

ah
re

n

Ve
rk

au
ft

K
irc

hl
ic

he
 Im

m
ob

ili
en

un
te

rn
eh

m
en

 
tu

n 
be

so
nd

er
s 

so
zi

al
. D

as
 

G
eg

en
te

il 
st

im
m

t,
 s

ie
he

 B
er

lin

D
ie

 T
ra

gö
di

e 
im

 L
ib

an
on

 g
eh

t 
un

ve
rm

in
de

rt
 

w
ei

te
r. 

A
m

 
So

nn
ta

g 
fo

rd
er

te
 d

er
 i

sr
ae

li-
sc

he
 A

rm
ee

sp
re

ch
er

 A
vi

ch
ai

 A
dr

ae
e 

di
e 

B
ew

oh
ne

r 
w

ei
te

re
r 

20
 O

rt
sc

ha
fte

n 
pe

r O
nl

in
ed

ie
ns

t X
 d

az
u 

au
f, 

ih
re

 H
äu

-
se

r 
zu

 v
er

la
ss

en
. 

A
m

 S
am

st
ag

 a
be

nd
 

ha
tte

n 
is

ra
el

is
ch

e 
K

am
pf

fl
ug

ze
ug

e 
de

n 
M

ar
kt

pl
at

z 
de

r 
St

ad
t N

ab
at

ija
 im

 S
üd

-
lib

an
on

 a
ng

eg
ri

ff
en

. 
A

uc
h 

za
hl

re
ic

he
 

si
ch

 a
uß

er
ha

lb
 d

er
 H

oc
hb

ur
ge

n 
de

r H
is

-
bo

lla
h 

be
fi

nd
en

de
 D

ör
fe

r 
w

ur
de

n 
zu

m
 

Z
ie

l. 
O

ff
en

ba
r m

it 
A

bs
ic

ht
 b

es
ch

os
s d

ie
 

is
ra

el
is

ch
e 

A
rm

ee
 a

uc
h 

er
ne

ut
 G

es
un

d-
he

its
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

G
eb

ie
te

n 
de

s L
ib

an
on

.
W

äh
re

nd
 d

ie
 i

sr
ae

lis
ch

e 
L

uf
tw

af
fe

 
ih

re
 

gr
oß

fl
äc

hi
ge

n 
B

om
ba

rd
em

en
ts

 
im

 Z
ed

er
ns

ta
at

 m
it 

in
zw

is
ch

en
 ü

be
r 

2.
00

0 
To

te
n 

fo
rt

se
tz

t, 
ha

lte
n 

di
e 

G
e-

fe
ch

te
 z

w
is

ch
en

 K
äm

pf
er

n 
de

r 
H

is
-

bo
lla

h 
un

d 
So

ld
at

en
 d

er
 i

sr
ae

lis
ch

en
 

A
rm

ee
 im

 S
üd

lib
an

on
 a

n.
 A

n 
de

r i
sr

ae
-

lis
ch

en
 B

od
en

of
fe

ns
iv

e 
si

nd
 b

is
la

ng
 

vi
er

 D
iv

is
io

ne
n 

be
te

ili
gt

, 
di

e 
ve

rs
u-

ch
en

, d
ie

 D
em

ar
ka

tio
ns

lin
ie

 a
n 

un
te

r-
sc

hi
ed

lic
he

n 
A

bs
ch

ni
tte

n 
im

 G
re

nz
-

ge
bi

et
 z

u 
üb

er
qu

er
en

. 
N

ac
h 

A
ng

ab
en

 
de

r 
H

is
bo

lla
h 

so
lle

n 
da

be
i 

al
le

in
 b

is
 

zu
m

 6
. 

O
kt

ob
er

 m
eh

r 
al

s 
25

 i
sr

ae
li-

sc
he

 S
ol

da
te

n 
ge

tö
te

t 
un

d 
üb

er
 1

30
 

ve
rl

et
zt

 w
or

de
n 

se
in

. 
D

ie
 i

sr
ae

lis
ch

e 
A

rm
ee

 b
eh

au
pt

et
 i

hr
er

se
its

, H
un

de
rt

e 
H

is
bo

lla
h-

K
äm

pf
er

 g
et

öt
et

 z
u 

ha
be

n.
 

Se
it 

Ta
ge

n 
ge

ra
te

n 
au

ch
 i

m
 L

ib
an

on
 

st
at

io
ni

er
te

 U
N

-S
ol

da
te

n 
de

r U
N

IF
IL

-
M

is
si

on
 u

nt
er

 i
sr

ae
lis

ch
en

 B
es

ch
us

s.
 

M
in

de
st

en
s 

fü
nf

 »
B

la
uh

el
m

e«
 s

ol
le

n 
da

be
i v

er
le

tz
t w

or
de

n 
se

in
.

D
er

w
ei

l s
pi

tz
t s

ic
h 

di
e 

Si
tu

at
io

n 
zw

i-
sc

he
n 

Is
ra

el
 u

nd
 d

em
 I

ra
n 

w
ei

te
r 

zu
: 

M
an

 s
tre

be
 F

ri
ed

en
 a

n,
 s

ei
 a

be
r 

au
ch

 
vo

ll 
un

d 
ga

nz
 a

uf
 e

in
e 

K
ri

eg
ss

itu
at

io
n 

ei
ng

es
te

llt
 u

nd
 k

en
ne

 b
ei

 d
er

 e
ig

e-
ne

n 
V

er
te

id
ig

un
g 

ke
in

e 
ro

te
n 

L
in

ie
n,

 

so
 d

er
 i

ra
ni

sc
he

 A
uß

en
m

in
is

te
r 

A
b-

ba
s 

A
ra

gh
ch

i 
am

 S
on

nt
ag

 i
n 

B
ag

da
d.

 
A

ra
gh

ch
i w

ar
nt

e 
di

e 
U

SA
 z

ud
em

 a
uf

 X
 

vo
r d

er
 L

ie
fe

ru
ng

 z
us

ät
zl

ic
he

r R
ak

et
en

-
ab

w
eh

rs
ys

te
m

e 
na

ch
 Is

ra
el

. W
as

hi
ng

to
n 

se
tz

e 
da

s 
L

eb
en

 s
ei

ne
r 

Tr
up

pe
n 

au
fs

 
Sp

ie
l, 

w
en

n 
m

an
 s

ie
 z

ur
 B

ed
ie

nu
ng

 
de

r 
M

ili
tä

rt
ec

hn
ik

 i
n 

Is
ra

el
 e

in
se

tz
e.

 
A

ra
gh

ch
i h

at
te

 z
uv

or
 b

er
ei

ts
 K

at
ar

 u
nd

 
B

ei
ru

t b
es

uc
ht

 u
nd

 w
ird

 im
 A

ns
ch

lu
ss

 
an

 s
ei

ne
n 

Ir
ak

-A
uf

en
th

al
t i

n 
de

n 
O

m
an

 
w

ei
te

rr
ei

se
n.

L
au

t 
ei

ne
m

 
U

S-
am

er
ik

an
is

ch
en

 
M

ed
ie

nb
er

ic
ht

 g
eh

t 
m

an
 i

n 
U

S-
R

eg
ie

-
ru

ng
sk

re
is

en
 d

av
on

 a
us

, d
as

s 
Is

ra
el

 in
-

zw
is

ch
en

 Z
ie

le
 e

in
ge

gr
en

zt
 h

ab
e,

 d
ie

 
m

an
 in

 R
ea

kt
io

n 
au

f d
en

 ir
an

is
ch

en
 R

a-

ke
te

na
ng

ri
ff

 v
om

 1.
 O

kt
ob

er
 a

tta
ck

ie
re

n 
w

ol
le

. 
E

s 
ha

nd
le

 s
ic

h 
da

be
i 

um
 I

nf
ra

-
st

ru
kt

ur
 d

es
 M

ili
tä

rs
 u

nd
 d

es
 E

ne
rg

ie
-

sy
st

em
s.

 W
ie

 d
er

 S
en

de
r N

BC
 b

er
ic

ht
et

, 
se

he
n 

U
S-

R
eg

ie
ru

ng
sv

er
tr

et
er

 
ke

in
e 

A
nz

ei
ch

en
 d

af
ür

, 
da

ss
 I

sr
ae

l 
ir

an
is

ch
e 

N
uk

le
ar

an
la

ge
n 

an
gr

ei
fe

n 
od

er
 A

tte
n-

ta
te

 v
er

üb
en

 w
ol

le
. O

b 
es

 e
in

e 
di

es
be

-
zü

gl
ic

he
 is

ra
el

is
ch

e 
G

ar
an

tie
 g

ib
t, 

bl
ie

b 
al

le
rd

in
gs

 o
ff

en
. 

Jü
ng

st
 h

at
te

 d
er

 e
he

-
m

al
ig

e 
is

ra
el

is
ch

e 
M

in
is

te
rp

rä
si

de
nt

 
N

af
ta

li 
B

en
ne

tt 
im

 U
S-

am
er

ik
an

is
ch

en
 

Fe
rn

se
hs

en
de

r 
Sk

y 
N

ew
s 

Te
l A

vi
v 

au
f-

ge
fo

rd
er

t, 
ei

ne
n 

R
eg

im
e-

C
ha

ng
e 

im
 

Ir
an

 h
er

be
iz

uf
üh

re
n 

un
d 

ir
an

is
ch

e 
N

u-
kl

ea
ra

nl
ag

en
 u

nd
 R

eg
ie

ru
ng

se
in

ri
ch

-
tu

ng
en

 a
nz

ug
re

ife
n.

W
äh

re
nd

de
ss

en
 g

eh
t 

Is
ra

el
s 

A
rm

ee
 

im
 G

az
as

tre
ife

n 
w

ei
te

r b
ru

ta
l g

eg
en

 d
ie

 
Z

iv
ilb

ev
öl

ke
ru

ng
 v

or
. I

ns
be

so
nd

er
e 

au
s 

de
m

 F
lü

ch
tli

ng
sv

ie
rt

el
 D

sc
ha

ba
lij

a,
 d

as
 

se
it 

ne
un

 T
ag

en
 v

on
 d

er
 A

rm
ee

 b
el

ag
er

t 
w

ird
, 

w
ur

de
 v

on
 s

ch
w

er
en

 A
ng

ri
ff

en
 

be
ri

ch
te

t. 
N

ac
h 

A
ng

ab
en

 v
on

 E
in

w
oh

-
ne

rn
 b

ef
an

de
n 

si
ch

 D
ut

ze
nd

e 
L

ei
ch

en
 

in
 H

äu
se

rn
 u

nd
 a

uf
 d

er
 S

tr
aß

e,
 d

ie
 w

e-
ge

n 
fo

rt
da

ue
rn

de
r A

ng
ri

ff
e 

ni
ch

t g
eb

or
-

ge
n 

w
er

de
n 

ko
nn

te
n.

 A
m

 S
am

st
ag

 h
at

te
 

da
s 

U
N

-W
el

te
rn

äh
ru

ng
sp

ro
gr

am
m

 b
e-

ka
nn

tg
eg

eb
en

, i
m

 N
or

de
n 

G
az

as
 s

ei
en

 
se

it 
de

m
 1

. O
kt

ob
er

 k
ei

ne
 L

eb
en

sm
itt

el
 

m
eh

r a
ng

ek
om

m
en

, w
ei

l I
sr

ae
l d

as
 G

e-
bi

et
 p

ra
kt

is
ch

 a
bg

es
ch

ni
tte

n 
ha

be
.

S
ie

he
 K

om
m

en
ta

r S
ei

te
 8

Es
ka

lat
ion

 m
it 

An
sa

ge

Ga
sn

et
zg

eb
üh

re
n 

w
er

de
n 

st
ar

k 
er

hö
ht

W
W

W
.J

U
N

G
EW

EL
T.

D
E

Kr
em

l: P
ut

in 
of

fe
n f

ür
 

Ge
sp

räc
h m

it S
ch

olz

Mo
sk

au
. D

er
 ru

ss
is

ch
e 

Pr
äs

id
en

t W
la

-
di

m
ir

 P
ut

in
 is

t w
ei

te
r o

ff
en

 fü
r e

in
 

G
es

pr
äc

h 
m

it 
B

un
de

sk
an

zl
er

 O
la

f 
Sc

ho
lz

 (S
PD

). 
»W

ir
 h

ab
en

 im
m

er
 

w
ie

de
r m

itg
et

ei
lt,

 d
as

s w
ir

 o
ff

en
bl

ei
-

be
n 

fü
r K

on
ta

kt
e«

, s
ag

te
 P

rä
si

di
al

-
am

ts
sp

re
ch

er
 D

m
itr

i P
es

ko
w

 la
ut

 
de

r r
us

si
sc

he
n 

N
ac

hr
ic

ht
en

ag
en

tu
r 

In
te

rf
ax

. B
is

he
r h

ab
e 

es
 a

be
r k

ei
ne

n 
V

or
sc

hl
ag

 v
on

 d
eu

ts
ch

er
 S

ei
te

 z
u 

ei
ne

m
 te

le
fo

ni
sc

he
n 

K
on

ta
kt

 g
eg

e-
be

n.
 P

es
ko

w
 re

ag
ie

rt
e 

da
m

it 
au

f e
in

e 
A

us
sa

ge
 v

on
 B

un
de

sa
uß

en
m

in
is

te
-

ri
n 

A
nn

al
en

a 
B

ae
rb

oc
k 

(B
ün

dn
is

 9
0/

D
ie

 G
rü

ne
n)

, d
ie

 a
m

 F
re

ita
g 

be
ha

up
-

te
t h

at
te

, P
ut

in
 se

i n
ic

ht
 e

in
m

al
 m

eh
r 

be
re

it,
 m

it 
de

m
 K

an
zl

er
 z

u 
te

le
fo

-
ni

er
en

. B
er

ei
ts

 a
m

 2
. O

kt
ob

er
 h

at
te

 
Pe

sk
ow

 e
rk

lä
rt

, d
as

s P
ut

in
 o

ff
en

 se
i 

fü
r e

in
en

 D
ia

lo
g,

 a
uc

h 
w

en
n 

di
e 

B
e-

zi
eh

un
ge

n 
zw

is
ch

en
 M

os
ka

u 
un

d 
B

er
lin

 –
  n

ic
ht

 a
uf

 In
iti

at
iv

e 
R

us
s-

la
nd

s –
  f

ak
tis

ch
 a

uf
 d

em
 N

ul
lp

un
kt

 
se

ie
n.

 E
r s

ag
te

 a
uc

h,
 d

as
s e

s »
an

 d
er

 
O

be
rf

lä
ch

e 
ke

in
e 

ge
m

ei
ns

am
en

 T
he

-
m

en
« 

ge
be

. 
(d
pa
/jW

)
Ös

te
rre

ich
: F

PÖ
 le

gt
 au

ch
 

be
i L

an
dt

ag
sw

ah
l z

u
Br

eg
en

z. Z
w

ei
 W

oc
he

n 
na

ch
 ih

re
m

 
bu

nd
es

w
ei

te
n 

W
ah

ls
ie

g 
ve

rb
uc

ht
e 

di
e 

re
ch

te
 F

PÖ
 b

ei
 d

er
 L

an
dt

ag
sw

ah
l 

in
 V

or
ar

lb
er

g 
am

 S
on

nt
ag

 e
rn

eu
t 

st
ar

ke
 S

tim
m

en
ge

w
in

ne
. T

ro
tz

 V
er

-
lu

st
en

 b
le

ib
t a

be
r d

ie
 k

on
se

rv
at

iv
e 

Ö
V

P 
in

 d
em

 ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

n 
B

un
de

sl
an

d 
vo

rn
. L

au
t e

in
er

 H
oc

h-
re

ch
nu

ng
 d

es
 S

en
de

rs
 O

R
F

 b
üß

te
 si

e 
do

rt
 ru

nd
 fü

nf
 P

ro
ze

nt
pu

nk
te

 e
in

, 
er

re
ic

ht
e 

ab
er

 m
it 

et
w

a 
38

 P
ro

ze
nt

 
de

n 
er

st
en

 P
la

tz
. D

ie
 F

PÖ
 le

gt
e 

um
 

fa
st

 14
 P

un
kt

e 
au

f e
tw

a 
28

 P
ro

ze
nt

 
zu

. D
ie

 V
or

ar
lb

er
ge

r G
rü

ne
n,

 d
ie

 
bi

sl
an

g 
w

ie
 a

uc
h 

in
 d

er
 B

un
de

sr
e-

gi
er

un
g 

m
it 

de
r Ö

V
P 

ko
al

ie
rt

 h
at

te
n,

 
lie

ge
n 

de
m

na
ch

 b
ei

 ru
nd

 13
 P

ro
-

ze
nt

. D
ie

 so
zi

al
de

m
ok

ra
tis

ch
e 

SP
Ö

 
un

d 
di

e 
lib

er
al

en
 N

eo
s k

om
m

en
 

je
w

ei
ls

 a
uf

 e
tw

a 
ne

un
 P

ro
ze

nt
. I

m
 

G
eg

en
sa

tz
 z

u 
B

un
de

sk
an

zl
er

 u
nd

 
Ö

V
P-

C
he

f K
ar

l N
eh

am
m

er
 h

at
 V

or
-

ar
lb

er
gs

 M
in

is
te

rp
rä

si
de

nt
 M

ar
ku

s 
W

al
ln

er
 e

in
e 

Z
us

am
m

en
ar

be
it 

zw
i-

sc
he

n 
Ö

V
P 

un
d 

FP
Ö

 n
ac

h 
de

r W
ah

l 
ni

ch
t a

us
ge

sc
hl

os
se

n.
(d
pa
/jW

)

Au
ch

 im
 S

üd
en

 d
es

 L
ib

an
on

 h
in

te
rlä

ss
t I

sr
ae

l e
in

e 
Sp

ur
 d

er
 V

er
w

üs
tu

ng
 (N

ab
at

ija
, 1

3.
10

.2
02

4)

IMAGO/ZUMA PRESS WIRE

G
EG

R
Ü

N
D

ET
 19

47
 · M

O
N

TA
G

, 1
4.

 O
KT

O
B

ER
 2

0
24

, N
R

. 2
39

 · 2
,3

0
 E

U
R

O
 (

D
E)

, 2
,6

0
 E

U
R

O
 (

AT
),

 3
,0

0
 C

H
F 

(C
H

) 
· P

VS
T 

A
11

0
0

2 
· E

N
TG

EL
T 

B
EZ

A
H

LT

N
ah

os
t:

 M
as

sa
ke

r i
n 

G
az

a 
un

d
 A

ng
rif

fe
 a

uf
 L

ib
an

on
 d

au
er

n 
an

. U
N

-»
B

la
uh

el
m

tr
up

p
e«

 

w
ei

te
r u

nt
er

 B
es

ch
us

s.
 V

on
 W

ieb
ke

 Di
eh

l

Ü
b

er
d

ur
ch

sc
hn

itt
lic

he
 P

re
is

st
ei

ge
ru

ng
en

 f
ür

 o
st

d
eu

ts
ch

e 
H

au
sh

al
te

S
te

ig
en

de
 G

as
ne

tz
en

tg
el

te
 k

ön
n-

te
n 

im
 

ko
m

m
en

de
n 

Ja
hr

 
zu

 
M

eh
rk

os
te

n 
fü

r 
H

au
sh

al
te

 
in

 
H

öh
e 

vo
n 

ei
ni

ge
n 

hu
nd

er
t 

E
ur

o 
fü

h-
re

n.
 D

as
 b

er
ic

ht
en

 d
ie

 Z
ei

tu
ng

en
 d

er
 

Fu
nk

e-
M

ed
ie

ng
ru

pp
e 

un
te

r 
B

er
uf

un
g 

au
f 

da
s 

Pr
ei

sv
er

gl
ei

ch
sp

or
ta

l 
V

er
iv

ox
. 

D
em

na
ch

 h
ab

en
 e

in
ze

ln
e 

N
et

zb
et

re
ib

er
 

E
rh

öh
un

ge
n 

de
r 

G
as

ne
tz

ge
bü

hr
en

 v
on

 
bi

s 
zu

 5
6 

Pr
oz

en
t 

an
ge

kü
nd

ig
t. 

V
er

-
br

au
ch

er
, d

ie
 e

in
 E

in
fa

m
ili

en
ha

us
 h

ei
-

ze
n,

 m
üs

st
en

 m
it 

M
eh

rk
os

te
n 

vo
n 

bi
s 

zu
 4

45
 E

ur
o 

re
ch

ne
n.

In
 D

eu
ts

ch
la

nd
 g

ib
t e

s d
em

na
ch

 e
tw

a 
70

0 
G

as
ne

tz
be

tre
ib

er
. D

ie
 b

is
la

ng
 v

on
 

V
er

iv
ox

 a
us

ge
w

er
te

te
n 

N
et

zb
et

re
ib

er
 

de
ck

en
 b

ei
 G

as
 4

3 
Pr

oz
en

t a
lle

r 
H

au
s-

ha
lte

 i
n 

D
eu

ts
ch

la
nd

 a
b.

 D
er

 d
ur

ch
-

sc
hn

itt
lic

he
 A

ns
tie

g 
be

tr
ag

e 
V

er
iv

ox
 

zu
fo

lg
e 

ak
tu

el
l r

un
d 

25
 P

ro
ze

nt
, w

as
 fü

r 
ei

n 
E

in
fa

m
ili

en
ha

us
 m

it 
ei

ne
m

 J
ah

re
s-

ve
rb

ra
uc

h 
vo

n 
20

.0
00

 K
ilo

w
at

ts
tu

nd
en

 
(k

W
h)

 M
eh

rk
os

te
n 

vo
n 

ru
nd

 1
16

 E
ur

o 
br

ut
to

 e
nt

sp
re

ch
e.

 V
or

 a
lle

m
 in

 d
en

 s
o-

ge
na

nn
te

n 
ne

ue
n 

B
un

de
sl

än
de

rn
 k

ün
-

di
gt

e 
de

m
na

ch
 e

in
e 

R
ei

he
 v

on
 G

as
ne

tz
-

be
tre

ib
er

n 
al

le
rd

in
gs

 n
oc

h 
hö

he
re

 A
uf

-
sc

hl
äg

e 
an

. D
er

 st
är

ks
te

 A
ns

tie
g 

be
tr

ag
e 

56
 P

ro
ze

nt
, z

iti
er

te
n 

di
e 

Fu
nk

e-
M

ed
ie

n 
da

s 
V

er
gl

ei
ch

sp
or

ta
l. 

B
ei

 e
in

em
 Ja

hr
es

-

ve
rb

ra
uc

h 
vo

n 
20

.0
00

 k
W

h 
in

sg
es

am
t 

se
i d

ie
s e

in
 P

lu
s v

on
 4

45
 E

ur
o 

br
ut

to
.

N
et

zn
ut

zu
ng

se
nt

ge
lte

 
w

er
de

n 
fü

r 
de

n 
B

et
ri

eb
 u

nd
 d

ie
 In

st
an

dh
al

tu
ng

 d
er

 
L

ei
tu

ng
en

 e
rh

ob
en

. 
A

uc
h 

di
e 

K
os

te
n 

fü
r 

Z
äh

le
ri

ns
ta

lla
tio

n,
 A

bl
es

un
g 

un
d 

A
br

ec
hn

un
g 

si
nd

 d
ar

in
 e

nt
ha

lte
n.

 L
au

t 
B

un
de

sn
et

za
ge

nt
ur

 m
ac

he
n 

di
e 

N
et

z-
en

tg
el

te
 d

er
ze

it 
gu

t 
ze

hn
 P

ro
ze

nt
 d

es
 

G
as

pr
ei

se
s a

us
.

D
ie

 B
un

de
sn

et
za

ge
nt

ur
 e

rk
lä

rt
e 

di
e 

Pr
ei

ss
te

ig
er

un
ge

n 
au

ch
 m

it 
ge

su
nk

e-
ne

r 
N

ac
hf

ra
ge

 n
ac

h 
G

as
. 

»I
n 

ei
ni

ge
n 

R
eg

io
ne

n 
si

nd
 s

ig
ni

fi
ka

nt
er

e 
M

en
ge

n-
rü

ck
gä

ng
e 

zu
 v

er
ze

ic
hn

en
, d

ie
 z

u 
E

nt
-

ge
lts

te
ig

er
un

ge
n 

fü
hr

en
«,

 
sa

gt
e 

ei
n 

Sp
re

ch
er

 d
er

 B
eh

ör
de

 l
au

t 
AF

P
. 

D
ie

 
K

os
te

n 
fü

r 
da

s 
N

et
z 

m
üs

se
n 

de
m

na
ch

 
nu

n 
al

so
 v

on
 w

en
ig

er
 a

ng
es

ch
lo

ss
en

en
 

V
er

br
au

ch
er

n 
ge

tr
ag

en
 w

er
de

n.
D

er
 V

er
ba

nd
 

ko
m

m
un

al
er

 
U

nt
er

-
ne

hm
en

 
(V

K
U

) 
be

st
ät

ig
te

 
la

ut
 

de
n 

Fu
nk

e-
M

ed
ie

n 
di

e 
Pr

ei
se

rh
öh

un
ge

n.
 

»N
ac

h 
un

se
re

n 
ak

tu
el

le
n 

Sc
hä

tz
un

ge
n 

w
ird

 b
un

de
sw

ei
t 

ru
nd

 e
in

 D
ri

tte
l 

bi
s 

ei
n 

V
ie

rt
el

 d
er

 G
as

ne
tz

be
tre

ib
er

 z
ei

t-
na

h 
di

e 
ne

ue
n 

A
bs

ch
re

ib
un

gs
re

ge
ln

 a
n-

w
en

de
n«

, s
ag

te
 e

in
 V

K
U

-S
pr

ec
he

r. 
D

ie
 

üb
rig

en
 G

as
ne

tz
be

tre
ib

er
 w

ür
de

n 
da

nn
 

»n
ac

hz
ie

he
n«

.
(A
FP
/jW

)

w
ird

 h
er

au
sg

eg
eb

en
 vo

n 
2.

96
4 

Ge
no

ss
in

ne
n 

un
d 

Ge
no

ss
en

 (S
ta

nd
 11

.10
.2

02
4)

n
 w

w
w

.ju
ng

ew
el

t.d
e/

lp
g

2
5

7
12

MIKHAIL METZEL/IMAGO

4
19
86
25

90
23
07

10
04
2

  S
EI

TE
 3

W
or

tg
ef

ec
ht

Se
ou

l d
ro

ht
 P

jö
ng

ja
ng

 m
it 

Ve
r-

ni
ch

tu
ng

 un
d 

te
st

et
 am

 Ja
hr

es
ta

g 
de

r A
rb

ei
te

rp
ar

te
i R

ak
et

en
. N

or
de

n 
br

ich
t B

ez
ie

hu
ng

en
 ab

. 
Vo

n 
M

ar
tin

 W
ei

se
r

SOPA IMAGES/IMAGO

So
lid

ar
itä

t j
et

zt
: 3

.0
00

 Ab
os

 fü
r d

ie
 Pr

es
se

fre
ih

ei
t!

 Si
eh

e S
ei

te
 9

Sonntag forderte der israeli

sche Armeesprecher Avichai Adraee 

die Bewohner weiterer 20 Ortschaften 

per Onlinedienst X dazu auf, ihre Häu

ser zu verlassen. Am Samstag abend 

hatten israelische Kampfflugzeuge den 

Marktplatz der Stadt Nabatija im Süd

libanon angegriffen. Auch zahlreiche 

sich außerhalb der Hochburgen der His

bollah befindende Dörfer wurden zum 

Ziel. Offenbar mit Absicht beschoss die 
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hatten israelische Kampfflugzeuge den 

ihre großflächigen Bombardements 

im Zedernstaat mit inzwischen über 

2.000 Toten fortsetzt, halten die Ge

fechte zwischen Kämpfern der His

bollah und Soldaten der israelischen 

Armee im Südlibanon an. An der israe

lischen Bodenoffensive sind bislang 

so der iranische Außenminister Ab

bas Araghchi am Sonntag in Bagdad. 

Araghchi warnte die USA zudem auf X 

vor der Lieferung zusätzlicher Raketen

abwehrsysteme nach Israel. Washington 

setze das Leben seiner Truppen aufs 

Spiel, wenn man sie zur Bedienung 

der Militärtechnik in Israel einsetze. 

Auch im Süden des Libanon hinterlässt Israel eine Spur der Verwüstung (Nabatija, 13.10.2024)
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 Uns kann man falten, aber nicht knicken.

80. Jahrestag Befreiung Auschwitz

50. Jahrestag Ende des Vietnamkriegs

P� ngstsonntag

P� ngstmontag
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 1 Di
 2  Mi
 3  Do
 4  Fr
 5  Sa
 6  So
 7  Mo kw 28
 8  Di
 9  Mi
 10  Do
 11  Fr
 12  Sa
 13  So
 14  Mo kw 29
 15  Di
 16  Mi
 17  Do
 18  Fr
 19  Sa
 20  So
 21  Mo kw 30
 22  Di
 23  Mi
 24  Do
 25  Fr
 26  Sa
 27  So
 28  Mo kw 31
 29  Di
 30 Mi
 31 Do

AUGUST
 1  Fr
 2  Sa
 3  So
 4  Mo kw 32
 5  Di
 6  Mi
 7  Do
 8  Fr
 9  Sa
 10  So
 11  Mo kw 33
 12  Di
 13  Mi
 14  Do
 15  Fr
 16  Sa
 17  So
 18  Mo kw 34
 19  Di
 20  Mi
 21  Do
 22  Fr
 23  Sa
24  So
 25  Mo kw 35
 26  Di
 27  Mi
 28  Do
 29 Fr
 30 Sa
 31 So

*in Bayern, Saarland
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 16  Di
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 18  Do
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 20  Sa
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 23  Di
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 25  Do
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 27  Sa
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 29  Mo kw 40
30  Di

* in Thüringen
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 19  So
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 23  Do
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 25  Sa
 26  So
 27  Mo kw 44
 28  Di
 29  Mi
 30  Do
31  Fr

* in Brandenburg, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-  
Vorpom mern, Niedersachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein, Thüringen
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* in Baden-Württemberg, Bayern, Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland
** in Sachsen 

DEZEMBER
1  Mo kw 49

 2  Di
 3  Mi
 4  Do
 5  Fr
 6  Sa

7  So
 8  Mo kw 50
 9  Di
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 13  Sa
 14  So
 15  Mo kw 51
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 18  Do
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 23  Di
24  Mi
 25  Do
 26  Fr
 27  Sa
 28  So
 29  Mo kw 1
 30 Di
 31 Mi

Friedrich Engels gestorben, 1895

Weltfriedenstag

Einheiztag

Allerheiligen*

Buß- und Bettag**

Silvester

Friedrich Engels geboren, 1820

Gründung der DDR, 1949
30 Jahre LPG junge Welt eG Oktoberrevolution in Russland, 1917

Novemberrevolution in Deutschland, 1918
Pogromnacht, 1938

Ende der Sommerzeit

Herbstanfang

80 Jahre Abwurf der ersten Atombombe, Hiroshima

Tag der  Opfer des Faschismus

Weltkindertag*

 Karl Liebknecht geboren, 1871
Fidel Castro geboren, 1926

Ernst Thälmanns, ermordet 1944

Che Guevara ermordet, 196780 Jahre Abwurf der zweiten Atombombe, Nagasaki

Fidel Castro gestorben, 2016

Heiligabend

Erster Weihnachtsfeiertag

Zweiter Weihnachtsfeiertag

Reformationstag*

Mariä Himmelfahrt*

Zweiter Advent

Dritter Advent

Putsch in Chile, 1973

Gründung der VR China, 1949

Vierter Advent
Winteranfang

Erster Advent

JULI

Depravation

Ärzte wollen Deutschlands Kranken-

häuser kriegstüchtig machen 

und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS-

Beitritt Venezuelas ein. 

Russland ist anderer Meinung 

Dialektik

Nachdenken über den Riss zwischen 

Kapital und Natur. Zum Tod 

des Philosophen Peter Ruben

Depression

Von der revolutionären Dynamik zum 

Stillstand. Ein Buch über die 

Lage in Venezuela 

N
ach dem Angriff der israeli-

schen Luftwaffe (IAF) auf 

Ziele im Iran in der Nacht auf 

Sonnabend widersprechen sich die je-

weiligen Darstellungen der Ergebnisse 

komplett. Es sei »ein ganz normaler 

Tag« in Teheran gewesen, meldeten 

iranische Medien am Sonntag. Die 

eigene Luftabwehr habe die Attacke 

abgeschlagen und die Kampfflugzeuge 

des Gegners sogar daran gehindert, in 

den Luftraum der islamischen Repu-

blik einzudringen. Nur einige Radars 

des Luftabwehrsystems seien beschä-

digt worden und inzwischen schon 

wieder repariert. Vier iranische Sol-

daten seien getötet worden. Dass mo-

derne Kampfflugzeuge es aufgrund der 

Reichweite ihrer Raketen heutzutage 

nicht mehr nötig haben, über feindli-

chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar 

nicht als bekannt vorausgesetzt.

Auf der anderen Seite brachten is-

raelische Medien am Wochenende er-

staunliche Siegesmeldungen. Je rechter 

das Blatt oder der Sender, um so frag-

würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat 

der iranischen Raketenindustrie zer-

stört«, behauptete die Jerusalem Post

am Sonnabend. Und an anderer Stelle: 

Iran habe »eine historische Demüti-

gung« erlitten und stehe nun aufgrund 

der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne 

Verteidigung« da. Die vorherrschen-

de israelische Darstellung ist, d
ass die 

Luftwaffe in drei Wellen angegriffen 

und zuerst Teile des Luftverteidigungs-

systems – Radar- und Raketenabschuss-

anlagen, darunter Batterien des in Russ-

land hergestellten S-300-Systems – zer-

stört habe. Dadurch habe Israel seine 

Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum 

für künftige Operationen erheblich ver-

größert. Später seien unter anderem 

Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-

den. Die Berichte beruhen aber fast 

ausschließlich auf nicht nachprüfbaren 

Gerüchten und Insidererzählungen, 

während das Verteidigungsministerium 

keine Details meldete. Premierminister 

Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag 

auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-

krieg getöteten israelischen Soldaten, 

dass der Angriff d
er IAF das Verteidi-

gungspotential und die Fähigkeit Irans, 

Raketen zu produzieren, schwer getrof-

fen habe, ohne konkret zu werden.

In ersten Stellungnahmen verurteil-

ten alle arabischen Staaten der Region, 

darunter auch Saudi-Arabien und die 

Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der 

Souveränität Irans und des internatio-

nalen Rechts, m
eist ohne namentliche 

Nennung Israels. Schärfer fielen die 

Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, 

die im Rahmen des Angriffs 
auf Iran 

ebenfalls in der Nacht auf Samstag 

bombardiert worden waren, sowie die 

Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-

na und Russland brachten zunächst nur 

ihre Besorgnis über die Ausweitung 

des Krieges zum Ausdruck und riefen 

beide Seiten zur Zurückhaltung auf. 

Solche Appelle kamen auch von den 

USA, der EU und einzelnen europäi-

schen Staaten wie Deutschland und 

Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-

vorhoben.

Unstritti
g ist, dass die Aktion der 

IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-

grund vorangegangener martialischer 

Äußerungen israelischer Politiker war 

zudem mit Angriffen auf Irans Erd-

öl- und Erdgasproduktion und seine 

Nuklearanlagen gerechnet worden. 

Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-

cher Politiker und Militärs der Isla
mi-

schen Republik wurden für möglich 

gehalten. Die US-Regierung hatte teils 

indirekt und hinter den Kulissen, teils 

aber auch explizit und öffentlich davon 

abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi

WWW.JUNGEWELT.DE

Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland 

und der Ukraine hat es am Wochen-

ende schwere Gefechte gegeben. 

Russland habe »Angriffe beinahe an 

allen Abschnitten im Osten und Sü-

den unseres Landes durchgeführt«, 

teilte der ukrainische Generalstab 

am Sonntag mit. Ukrainische Stel-

lungen seien mit mehr als 100 Gleit-

bomben angegriffen worden. 

30 Gleitbomben seien im russischen 

Kursk gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainische Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlinie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als heikel 

wurde in der Erklärung aus Kiew die 

Situation im Abschnitt Pokrowsk be-

zeichnet. Dort befinde sich die Ort-

schaft Selidowe zum Großteil unter 

russischer Kontrolle, ihre baldige 

Einnahme werde erwartet. Auch bei 

Girnik stehe man in dem Abschnitt 

unter Druck. Der Ort soll ebenfalls 

kurz vor der Einnahme durch Russ-

land stehen. 

(dpa/jW
)

VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der Konzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berichtete 

das Handelsblatt mit Berufung auf 

»Konzernkreise« über ein Papier 

des Vorstands, das unter anderem 

Lohnverzicht sowie die Schließung 

mehrerer Werke in Deutschland ent-

halten soll. Die in der »Giftlist
e« 

aufgeführten Maßnahmen könnten 

»Einsparungen von vier Milliarden 

Euro« erzielen, so das Handelsblatt. 

So steht etwa eine pauschale Lohn-

kürzung um zehn Prozent »sowie 

Nullrunden für die Jahre 2025 und 

2026« auf dem Papier. Zudem wür-

den Bonuszahlungen der höchsten 

»Tarif plus«-Gruppe ebenso wie 

Prämienzahlungen für Betriebs-

zugehörigkeiten »wackeln«, hieß 

es. Am Mittwoch startet die zweite 

Verhandlungsrunde in der laufenden 

Auseinandersetzung über den Haus-

tarifvertrag zwischen IG Metall und 

VW. 

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen

H
iesige Kriegsprofiteure sollen 

ein größeres Stück vom Ku-

chen abbekommen. Zum Ab-

schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler 

Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der 

Rüstungsexporte für die hindu-nationa-

listisc
h regierte Atommacht in Aussicht 

gestellt. Die BRD wolle »die Souve-

ränität und Unabhängigkeit« Indiens 

stärken und dafür auch »im Rahmen 

unserer Rüstungskooperation helfen«, 

sagte Scholz. Diese werde »eine größe-

re Rolle spielen«. Die BRD will darauf 

hinwirken, dass Indiens Regierung ihre 

Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-

material einkauft.

Neue Vereinbarungen seien nicht 

getroffen worden, sagte Scholz. Aber 

die politische Grundlage für eine en-

gere Zusammenarbeit sei gelegt und 

deutsche Unternehmen führten derzeit 

Verhandlungen über verschiedene Pro-

jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres 

hatte das geheim tagende Regierungs-

gremium namens Bundessicherheits-

rat Rüstungsexporte nach Indien im 

Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-

ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste 

der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere 

Großprojekte, von denen deutsche 

Werften und europäische Rüstungs-

unternehmen profitieren. So plant 

der U-Boot-Fabrikant Thyssen-

Krupp Marine Systems eine Beteili-

gung am Bau von sechs Schiffen für 

Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-

dung der Regierung von Narendra 

Modi stehe noch aus, aber 2023 war 

bereits eine Absichtserklärung ver-

abschiedet worden. Der Airbus-Kon-

zern bietet sich als Lieferant militä-

rischer Transportflugzeuge vom Typ 

A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des 

entsprechenden Geschäfts, heißt es.

Im vergangenen Jahr hatte die 

Bundesregierung eine Beteiligung 

deutscher Unternehmen am Bau in-

discher Kampfpanzer genehmigt. So 

wurde Rolls-Royce Solutions Fried-

richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-

ren der Marke MTU für Prototypen 

eines leichten Panzers zu liefern, den 

Indien für den Einsatz in den Ge-

birgsregionen an den Grenzen zu den 

beiden Atommächten Pakistan und 

China entwickelt. Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 

2.974 Genossinnen und 

Genossen (Stand 25.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Dichtkunst

»Unserer Sprache zu Ehren«. 

Vor 400 Jahren erschien Martin 

Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der modernen deutsch­

sprachigen Literatur gilt.
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Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

Depravation

Ärzte wollen Deutschlands Kranken-

häuser kriegstüchtig machen 

und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS-

Beitritt Venezuelas ein. 

Russland ist anderer Meinung 

Dialektik
Nachdenken über den Riss zwischen 

Kapital und Natur. Zum Tod 

des Philosophen Peter Ruben

Depression
Von der revolutionären Dynamik zum 

Stillstand. Ein Buch über die 

Lage in Venezuela 

N
ach dem Angriff der israeli-

schen Luftwaffe (IAF) auf 

Ziele im Iran in der Nacht auf 

Sonnabend widersprechen sich die je-

weiligen Darstellungen der Ergebnisse 

komplett. Es sei »ein ganz normaler 

Tag« in Teheran gewesen, meldeten 

iranische Medien am Sonntag. Die 

eigene Luftabwehr habe die Attacke 

abgeschlagen und die Kampfflugzeuge 

des Gegners sogar daran gehindert, in 

den Luftraum der islamischen Repu-

blik einzudringen. Nur einige Radars 

des Luftabwehrsystems seien beschä-

digt worden und inzwischen schon 

wieder repariert. Vier iranische Sol-

daten seien getötet worden. Dass mo-

derne Kampfflugzeuge es aufgrund der 

Reichweite ihrer Raketen heutzutage 

nicht mehr nötig haben, über feindli-

chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar 

nicht als bekannt vorausgesetzt.

Auf der anderen Seite brachten is-

raelische Medien am Wochenende er-

staunliche Siegesmeldungen. Je rechter 

das Blatt oder der Sender, um so frag-

würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat 

der iranischen Raketenindustrie zer-

stört«, behauptete die Jerusalem Post

am Sonnabend. Und an anderer Stelle: 

Iran habe »eine historische Demüti-

gung« erlitten und stehe nun aufgrund 

der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne 

Verteidigung« da. Die vorherrschen-

de israelische Darstellung ist, dass die 

Luftwaffe in drei Wellen angegriffen 

und zuerst Teile des Luftverteidigungs-

systems – Radar- und Raketenabschuss-

anlagen, darunter Batterien des in Russ-

land hergestellten S-300-Systems – zer-

stört habe. Dadurch habe Israel seine 

Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum 

für künftige Operationen erheblich ver-

größert. Später seien unter anderem 

Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-

den. Die Berichte beruhen aber fast 

ausschließlich auf nicht nachprüfbaren 

Gerüchten und Insidererzählungen, 

während das Verteidigungsministerium 

keine Details meldete. Premierminister 

Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag 

auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-

krieg getöteten israelischen Soldaten, 

dass der Angriff der IAF das Verteidi-

gungspotential und die Fähigkeit Irans, 

Raketen zu produzieren, schwer getrof-

fen habe, ohne konkret zu werden.

In ersten Stellungnahmen verurteil-

ten alle arabischen Staaten der Region, 

darunter auch Saudi-Arabien und die 

Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der 

Souveränität Irans und des internatio-

nalen Rechts, meist ohne namentliche 

Nennung Israels. Schärfer fielen die 

Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, 

die im Rahmen des Angriffs auf Iran 

ebenfalls in der Nacht auf Samstag 

bombardiert worden waren, sowie die 

Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-

na und Russland brachten zunächst nur 

ihre Besorgnis über die Ausweitung 

des Krieges zum Ausdruck und riefen 

beide Seiten zur Zurückhaltung auf. 

Solche Appelle kamen auch von den 

USA, der EU und einzelnen europäi-

schen Staaten wie Deutschland und 

Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-

vorhoben.

Unstrittig ist, dass die Aktion der 

IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-

grund vorangegangener martialischer 

Äußerungen israelischer Politiker war 

zudem mit Angriffen auf Irans Erd-

öl- und Erdgasproduktion und seine 

Nuklearanlagen gerechnet worden. 

Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-

cher Politiker und Militärs der Islami-

schen Republik wurden für möglich 

gehalten. Die US-Regierung hatte teils 

indirekt und hinter den Kulissen, teils 

aber auch explizit und öffentlich davon 

abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi
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Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland 

und der Ukraine hat es am Wochen-

ende schwere Gefechte gegeben. 

Russland habe »Angriffe beinahe an 

allen Abschnitten im Osten und Sü-

den unseres Landes durchgeführt«, 

teilte der ukrainische Generalstab 

am Sonntag mit. Ukrainische Stel-

lungen seien mit mehr als 100 Gleit-

bomben angegriffen worden. 

30 Gleitbomben seien im russischen 

Kursk gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainische Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlinie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als heikel 

wurde in der Erklärung aus Kiew die 

Situation im Abschnitt Pokrowsk be-

zeichnet. Dort befinde sich die Ort-

schaft Selidowe zum Großteil unter 

russischer Kontrolle, ihre baldige 

Einnahme werde erwartet. Auch bei 

Girnik stehe man in dem Abschnitt 

unter Druck. Der Ort soll ebenfalls 

kurz vor der Einnahme durch Russ-

land stehen. 
(dpa/jW)

VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der Konzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berichtete 

das Handelsblatt mit Berufung auf 

»Konzernkreise« über ein Papier 

des Vorstands, das unter anderem 

Lohnverzicht sowie die Schließung 

mehrerer Werke in Deutschland ent-

halten soll. Die in der »Giftliste« 

aufgeführten Maßnahmen könnten 

»Einsparungen von vier Milliarden 

Euro« erzielen, so das Handelsblatt. 

So steht etwa eine pauschale Lohn-

kürzung um zehn Prozent »sowie 

Nullrunden für die Jahre 2025 und 

2026« auf dem Papier. Zudem wür-

den Bonuszahlungen der höchsten 

»Tarif plus«-Gruppe ebenso wie 

Prämienzahlungen für Betriebs-

zugehörigkeiten »wackeln«, hieß 

es. Am Mittwoch startet die zweite 

Verhandlungsrunde in der laufenden 

Auseinandersetzung über den Haus-

tarifvertrag zwischen IG Metall und 

VW. 

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen

H
iesige Kriegsprofiteure sollen 

ein größeres Stück vom Ku-

chen abbekommen. Zum Ab-

schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler 

Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der 

Rüstungsexporte für die hindu-nationa-

listisch regierte Atommacht in Aussicht 

gestellt. Die BRD wolle »die Souve-

ränität und Unabhängigkeit« Indiens 

stärken und dafür auch »im Rahmen 

unserer Rüstungskooperation helfen«, 

sagte Scholz. Diese werde »eine größe-

re Rolle spielen«. Die BRD will darauf 

hinwirken, dass Indiens Regierung ihre 

Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-

material einkauft.

Neue Vereinbarungen seien nicht 

getroffen worden, sagte Scholz. Aber 

die politische Grundlage für eine en-

gere Zusammenarbeit sei gelegt und 

deutsche Unternehmen führten derzeit 

Verhandlungen über verschiedene Pro-

jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres 

hatte das geheim tagende Regierungs-

gremium namens Bundessicherheits-

rat Rüstungsexporte nach Indien im 

Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-

ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste 

der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere 

Großprojekte, von denen deutsche 

Werften und europäische Rüstungs-

unternehmen profitieren. So plant 

der U-Boot-Fabrikant Thyssen-

Krupp Marine Systems eine Beteili-

gung am Bau von sechs Schiffen für 

Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-

dung der Regierung von Narendra 

Modi stehe noch aus, aber 2023 war 

bereits eine Absichtserklärung ver-

abschiedet worden. Der Airbus-Kon-

zern bietet sich als Lieferant militä-

rischer Transportflugzeuge vom Typ 

A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des 

entsprechenden Geschäfts, heißt es.

Im vergangenen Jahr hatte die 

Bundesregierung eine Beteiligung 

deutscher Unternehmen am Bau in-

discher Kampfpanzer genehmigt. So 

wurde Rolls-Royce Solutions Fried-

richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-

ren der Marke MTU für Prototypen 

eines leichten Panzers zu liefern, den 

Indien für den Einsatz in den Ge-

birgsregionen an den Grenzen zu den 

beiden Atommächten Pakistan und 

China entwickelt. Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 

2.974 Genossinnen und 

Genossen (Stand 25.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Dichtkunst
»Unserer Sprache zu Ehren«. 

Vor 400 Jahren erschien Martin 

Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der modernen deutsch­

sprachigen Literatur gilt.
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Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-

30 Gleitbomben seien im russischen 

Kursk gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainische Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlinie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als heikel 

wurde in der Erklärung aus Kiew die 

Situation im Abschnitt Pokrowsk be-

zeichnet. Dort befinde sich die Ort-

schaft Selidowe zum Großteil unter 

russischer Kontrolle, ihre baldige 

Einnahme werde erwartet. Auch bei 

Girnik stehe man in dem Abschnitt 

unter Druck. Der Ort soll ebenfalls 

kurz vor der Einnahme durch Russ-

land stehen. 

(dpa/jW
)

VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der Konzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berichtete 

mit Berufung auf 

daten seien getötet worden. Dass mo

derne Kampfflugzeuge es aufgrund der 

Reichweite ihrer Raketen heutzutage 

nicht mehr nötig haben, über feindli

chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar 

nicht als bekannt vorausgesetzt.

Auf der anderen Seite brachten is

raelische Medien am Wochenende er

staunliche Siegesmeldungen. Je rechter 

das Blatt oder der Sender, um so frag

würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat 

der iranischen Raketenindustrie zer

stört«, behauptete die Jerusalem Post

am Sonnabend. Und an anderer Stelle: 

Iran habe »eine historische Demüti

gung« erlitten und stehe nun aufgrund 

der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne 

Verteidigung« da. Die vorherrschen-

de israelische Darstellung ist, dass die 

Luftwaffe in drei Wellen angegriffen 

und zuerst Teile des Luftverteidigungs-

systems – Radar- und Raketenabschuss-

anlagen, darunter Batterien des in Russ-

land hergestellten S-300-Systems – zer-

stört habe. Dadurch habe Israel seine 

Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum 

für künftige Operationen erheblich ver

größert. Später seien unter anderem 

auf einer Gedenkfeier für die im Gaza

krieg getöteten israelischen Soldaten, 

dass der Angriff der IAF das Verteidi

gungspotential und die Fähigkeit Irans, 

Raketen zu produzieren, schwer getrof

Depravation

Ärzte wollen Deutschlands Kranken-

häuser kriegstüchtig machen 

und fordern Kommandozentrale 

Dissens

Brasilie
n legt Veto gegen den BRICS-

Beitritt Venezuelas ein. 

Russland ist anderer M
einung 

Dialektik

Nachdenken über den Riss zwischen 

Kapital und Natur. Z
um Tod 

des Philosophen Peter R
uben

Depression

Von der re
volutionären Dynamik zum 

Stills
tand. Ein Buch über die 

Lage in Venezuela 
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n in der N
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Sonnabend widersp
rechen sic

h die je-
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llungen der Ergebnisse
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als Verletzung der 
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Schärfer fielen die 

Stellungnahmen Syriens und Ira
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Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im
 Krieg

 zw
isch

en Russla
nd 

und der U
kraine hat es am Wochen-

ende sch
were Gefechte gegeben. 

Russla
nd habe »Angriff

e beinahe an 

allen Absch
nitte

n im
 Osten und Sü-

den unseres L
andes durch

geführt«, 

teilte
 der ukrainisch

e Generalsta
b 

am Sonntag mit. U
krainisch

e Stel-

lungen seien mit m
ehr als 1

00 Gleit-

bomben angegriff
en worden. 

30 Gleitbomben seien im
 russis

chen 

Kursk
 gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainisch
e Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlin
ie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als h
eikel 

wurde in der Erklärung aus K
iew

 die 

Situation im
 Absch

nitt P
okrowsk be-

zeichnet. D
ort b

efinde sic
h die Ort-

sch
aft S

elidowe zum Großteil u
nter 

russis
cher K

ontrolle, ih
re baldige 

Einnahme werde erwartet. A
uch bei 

Girnik ste
he man in dem Absch

nitt 

unter D
ruck. Der O
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oll e

benfalls 

kurz vor der Einnahme durch
 Russ-

land ste
hen. 
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VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betrie
bs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der K
onzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berich
tete 

das H
andelsblatt m

it B
erufung auf 

»Konzernkreise« über ein Papier 

des V
orsta

nds, d
as unter anderem 

Lohnverzicht so
wie die Schließung 

mehrerer W
erke in Deutsch

land ent-

halten soll. D
ie in der »Giftli

ste« 

aufgeführten Maßnahmen könnten 

»Einsparungen von vier M
illia

rden 

Euro« erzielen, so
 das H

andelsblatt. 

So ste
ht etwa eine pausch

ale Lohn-

kürzung um zehn Prozent »sowie 

Nullru
nden für die Jahre 2025 und 

2026« auf dem Papier. Z
udem wür-

den Bonuszahlungen der höchsten 

»Tarif p
lus«-Gruppe ebenso wie 

Prämienzahlungen für Betrie
bs-

zugehörigkeiten »wackeln«, hieß 
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eite 

Verhandlungsru
nde in der la

ufenden 
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Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer A
ngriff

 auf Ira
n wird von 

beiden Seiten völlig
 unterschiedlich dargestellt. 

Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler w
ill I

ndustrie
 neue Rüstungsgeschäfte

 mit in
discher R

egierung erm
öglichen

H
iesige Krieg

sprofite
ure so

llen 

ein größeres S
tück vom Ku-

chen abbekommen. Z
um Ab-

sch
luss s

einer In
dien-Reise hat Kanzler 

Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der 

Rüstungsex
porte für die hindu-nationa-

list
isch

 reg
ierte Atommacht in

 Aussic
ht 

gestellt. 
Die BRD wolle »die Souve-

ränität und Unabhängigkeit« Indiens 

stärken und dafür a
uch »im Rahmen 

unserer R
üstungskooperation helfen«, 

sagte Scholz. D
iese werde »eine größe-

re Rolle spielen«. D
ie BRD will d

arauf 

hinwirken, dass I
ndiens R

egierung ihre 

Importe aus der R
ussis

chen Föderation 

reduziert u
nd mehr d

eutsch
es K

rieg
s-

material einkauft.

Neue Vereinbarungen seien nich
t 

getroffen worden, sa
gte Scholz. A

ber 

die politis
che Grundlage fü

r eine en-

gere Zusammenarbeit sei geleg
t und 

deutsch
e Unternehmen führten derzeit 

Verhandlungen über versch
iedene Pro-

jekte. Im
 erste

n Halbjahr dieses Ja
hres 

hatte das geheim tagende Regierungs-

gremium namens Bundessic
herheits-

rat Rüstu
ngsex

porte nach Indien im 

Wert v
on 153,75 Millio

nen Euro bewil-

ligt. D
amit la

g Indien auf der R
anglist

e 

der E
mpfängerländer auf Platz 4.

Aktuell g
eht es u

m gleich
 mehrere 

Großprojekte, von denen deutsch
e 

Werfte
n und europäisch

e Rüstu
ngs-

unternehmen profiti
eren. So plant 

der 
U-Boot-F

abrik
ant 

Thysse
n-

Krupp M
arine Systems e

ine Beteili-

gung am Bau von se
chs S

chiffe
n fü
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Indiens K
riegsflo

tte. E
ine Entsch
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dung der Regierung von Narendra 

Modi st
ehe noch aus, a

ber 2023 war 
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eine Absich
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rklärung ver-
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orden. D
er A

irbus-K
on-
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ch als L
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ransportfl
ugzeuge vom Typ 
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Im
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Bundesre
gierung eine Beteilig
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-
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Royce Solutions F
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birgsre
gionen an den Grenzen zu den 

beiden Atommächten Pakista
n und 

China entwick
elt. Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 

2.974 Genossinnen und 

Genossen (Stand 25.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Dichtkunst

»Unserer Sprache zu Ehren«. 

Vor 400 Jahren erschien Martin 

Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der modernen deutsch­

sprachigen Literatur gilt.

IM
AG

O

Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

Depravation

Ärzte w
olle

n Deutschlands Kranken-

häuser k
rie

gstüchtig
 m

achen 

und fo
rdern Kommandozentra

le 

Dissens

Brasilie
n le

gt V
eto gegen den BRICS-

Beitri
tt 

Venezuelas ein. 

Russland ist a
nderer M

einung 

Dialektik

Nachdenken über d
en Riss zwischen 

Kapita
l u

nd Natur. Z
um Tod 

des Philo
sophen Peter R

uben

Depression

Von der re
volutio

nären Dynamik zum 

Still
stand. E

in Buch über d
ie 

Lage in
 Venezuela 

N
ach

 dem
 A

ngriff
 der 

isr
ael

i-

sch
en

 Luftw
aff

e 
(IA

F) 
au

f 

Ziel
e im

 Ira
n in

 der 
Nach

t au
f 

Sonnabend w
iders

prec
hen si

ch die 
je-

weil
igen Dars

tel
lungen der 

Ergebniss
e 

ko
mplet

t. 
Es s

ei 
»ein

 ga
nz n

orm
ale

r 

Tag« in Tehera
n gew

ese
n, meld

ete
n 

ira
nisc

he 
Med

ien
 am

 Sonntag
. Die 

eig
ene Lufta

bwehr habe die 
Atta

cke
 

abgesc
hlag

en und die K
am

pfflu
gzeu

ge 

des 
Gegners

 so
gar

 dara
n gehindert

, in
 

den L
uftra

um der 
isla

misc
hen R

epu-

blik
 ei

nzudrin
gen. N

ur e
inige R

adars
 

des 
Lufta

bwehrsy
ste

ms s
eie

n besc
hä-

digt worden
 und inzw

isc
hen

 sch
on 

wied
er 

rep
ari

ert
. Vier

 ira
nisc

he Sol-

date
n se

ien
 getö

tet
 w

orden. D
ass

 m
o-

dern
e K

am
pfflu

gzeu
ge e

s a
ufgrund der 

Reic
hw

eit
e i

hrer
 R

ake
ten

 h
eutzu

tag
e 

nich
t m

ehr n
ötig

 haben, ü
ber 

fei
ndli-

chem
 G

ebiet
 zu

 fli
egen, w

ird
 offe

nbar 

nich
t al

s b
ekannt vo

rau
sgese

tzt
.

Auf d
er 

andere
n S

eit
e b

rac
hten

 is
-

rae
lisc

he M
edien

 am
 W

ochenende e
r-

sta
unlich

e S
ieg

esm
eld

unge
n. Je

 re
chter

 

das 
Blat

t o
der 

der 
Sender, 

um so
 fr

ag-

würdige
r. D

ie 
IA

F habe »
das 

Rückg
rat

 

der 
ira

nisc
hen Rake

ten
industr

ie 
zer

-

stö
rt«

, b
ehauptet

e d
ie 

Jer
usalem

 Post

am
 Sonnabend. U

nd an
 an

dere
r S

tel
le:

 

Ira
n habe »ein

e histo
ris

che Dem
üti-

gung
« er

litt
en und st

ehe n
un au

fgrund 

der 
»Präz

isio
nssc

hläg
e« der 

IA
F »ohne 

Vert
eid

igung
« da. 

Die 
vorherr

sch
en-

de i
sra

eli
sch

e D
ars

tel
lung

 is
t, d

ass
 die 

Luftw
aff

e in drei
 Well

en ang
egriff

en 

und zu
ers

t T
eil

e d
es 

Luftv
ert

eid
igungs

-

sys
tem

s –
 Radar-

 und Rake
ten

absch
uss-

anlag
en, daru

nter
 Batt

eri
en des 

in Russ-

lan
d herg

est
ell

ten
 S-30

0-Syst
em

s –
 ze

r-

stö
rt 

habe. 
Dadurch

 habe I
sra

el 
sei

ne 

Aktio
nsfr

eih
eit

 im
 ira

nisc
hen Luftra

um 

für k
ünftig

e O
pera

tio
nen er

heblich
 ve

r-

größert
. Späte

r sei
en unter

 andere
m 

Fabrik
en an

geg
riff

en w
orden, in

 denen 

Drohnen und R
ake

ten
 produzie

rt w
ür-

den. Die 
Beri

chte 
beru

hen aber 
fas

t 

aussc
hlie

ßlich
 au

f n
ich

t n
ach

prüfbare
n 

Gerü
chten

 und Insid
ere

rzä
hlungen

, 

währen
d das 

Vert
eid

igungs
ministe

riu
m 

kei
ne D

eta
ils 

meld
ete

. P
rem

ier
ministe

r 

Benjam
in N

eta
njah

u sa
gte 

am
 Sonntag

 

auf e
iner 

Gedenkfei
er 

für d
ie 

im
 G

aza
-

krie
g get

ötet
en isr

ael
isc

hen Soldate
n, 

dass
 der 

Ang
riff

 der 
IA

F das 
Vert

eid
i-

gungs
poten

tia
l u

nd die 
Fähigk

eit
 Ira

ns, 

Rake
ten

 zu
 produzie

ren
, sc

hw
er 

get
rof-

fen
 habe, o

hne k
onkret

 zu
 werd

en.

In er
ste

n Stel
lungnahmen ve

rurte
il-

ten
 all

e a
rab

isc
hen Staa

ten
 der 

Region, 

daru
nter

 au
ch Saudi-A

rab
ien

 und die 

Vere
inigten

 A
rab

isc
hen E

mira
te,

 das 

Vorgehen Isr
ael

s als
 Verl

etz
ung der 

Souve
rän

itä
t Ir

ans u
nd des 

inter
nati

o-

nale
n Rech

ts, 
meis

t o
hne n

am
entlic

he 

Nennung Isr
ael

s. 
Schärf

er 
fie

len
 die 

Stel
lungnahmen Syri

ens u
nd Ira

ks a
us, 

die 
im

 R
ahmen des 

Angriff
s a

uf I
ran

 

ebenfal
ls 

in der 
Nach

t auf Sam
sta

g 

bombard
ier

t w
orden w

are
n, so

wie 
die 

Jem
ens, M

ala
ysi

as 
und Pakista

ns. C
hi-

na u
nd Russl

and brac
hten

 zu
näch

st n
ur 

ihre 
Beso

rgnis 
über 

die 
Ausw

eit
ung 

des 
Krie

ges 
zum A

usdruck und rie
fen

 

beid
e Seit

en zur Zurückhalt
ung auf. 

Solch
e A

ppell
e k

am
en au

ch vo
n den 

USA, d
er 

EU und ei
nzel

nen eu
ropäi-

sch
en Staa

ten
 wie 

Deutsc
hlan

d und 

Großbrita
nnien

, d
ie 

glei
chzei

tig
 ab

er 

»Isr
ael

s S
elb

stv
ert

eid
igungsre

cht« her-

vo
rhoben.

Unstr
itti

g is
t, 

dass
 die 

Aktio
n der 

IA
F nur m

ilit
äri

sch
en Ziel

en ga
lt. 

Auf-

grund vo
ran

gega
ngener 

mart
ial

isc
her 

Äußeru
ngen is

rae
lisc

her 
Politi

ker
 w

ar 

zudem
 mit 

Angriff
en auf Ira

ns Erd-

öl- 
und Erdgas

produktio
n und sei

ne 

Nuklea
ran

lag
en

 gere
chnet 

worden
. 

Auch »gezi
elt

e T
ötungen« m

aßgebli-

cher 
Politi

ker
 und M

ilit
ärs

 der 
Isl

am
i-

sch
en Republik

 wurden für möglic
h 

gehalt
en. D

ie U
S-Regier

ung hatt
e te

ils 

indire
kt u

nd hinter
 den K

uliss
en, te

ils 

aber 
auch ex

pliz
it u

nd öffe
ntlic

h davo
n 

abgera
ten

.

Siehe Seite
n 7 und 8
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Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im
 Krie

g zw
isc

hen Russl
and 

und der 
Ukrai

ne h
at e

s a
m W

ochen-

ende s
chw

ere
 Gefe

chte g
ege

ben. 

Russl
and habe »

Ang
riff

e b
ein

ahe a
n 

all
en Absch

nitte
n im

 Oste
n und Sü-

den unser
es 

Landes 
durch

gef
ührt«

, 

tei
lte

 der 
ukrai

nisc
he G

enera
lsta

b 

am
 Sonntag

 m
it. 

Ukrai
nisc

he S
tel

-

lunge
n se

ien
 m

it m
ehr a

ls 1
00 Glei

t-

bomben an
geg

riff
en worden. 

30
 Glei

tbomben se
ien

 im
 ru

ssi
sch

en 

Kursk
 ge

gen
 dorth

in vo
rge

drunge
-

ne u
krai

nisc
he T

ruppen ein
ges

etz
t 

worden. E
ntla

ng
 der 

ges
am

ten
 

Frontlin
ie h

abe e
s ü

ber 
den Tag gut 

160 Gefe
chte g

ege
ben. A

ls h
eik

el 

wurde in
 der 

Erklär
ung

 au
s K

iew
 die 

Situ
ati

on im
 Absch

nitt 
Pokrow

sk be-

zei
chnet. 

Dort b
efi

nde s
ich

 die O
rt-

sch
aft

 Seli
dow

e z
um Großtei

l u
nter

 

russi
sch

er 
Kontro

lle
, ih

re b
ald

ige
 

Einnahme w
erd

e e
rw

art
et. 

Auch bei 

Girn
ik ste

he m
an in

 dem
 Absch

nitt 

unter
 Druck. D

er 
Ort s

oll e
benfal

ls 

ku
rz 

vor d
er 

Einnahme d
urch

 Russ-

lan
d ste

hen. 

(dp
a/jW

)

VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz 
vor e

iner 
Betr

ieb
s-

ver
sam

mlung
 beim

 Autobauer 

Volks
wage

n an
 dies

em
 M

ontag
 läs

st 

der 
Konzer

n Schrec
ken

sm
eld

unge
n 

ver
brei

ten
. A

m Sonntag
 beri

chtet
e 

das 
Handels

blatt m
it B

eru
fung

 au
f 

»Konzer
nkrei

se«
über 

ein
 Papier

 

des 
Vorst

ands, d
as 

unter
 an

dere
m 

Lohnve
rzi

cht so
wie d

ie S
chlie

ßung
 

mehrer
er W

erk
e in

 Deutsc
hlan

d en
t-

halt
en so

ll. 
Die i

n der 
»Giftl

iste
« 

aufge
führte

n M
aßnahmen kö

nnten
 

»Einsparu
nge

n vo
n vie

r M
illi

ard
en 

Euro« er
zie

len
, so

 das 
Handels

blatt. 

So ste
ht et

wa e
ine p

ausch
ale

 Lohn-

kü
rzu

ng
 um ze

hn Prozen
t »

sow
ie 

Nullru
nden fü

r d
ie J

ahre 2
025 und 

20
26

« au
f d

em
 Papier

. Z
udem

 wür-

den Bonusza
hlunge

n der 
höchste

n 

»Tari
f p

lus«-G
ruppe e

benso wie 

Präm
ien

zah
lunge

n fü
r B

etr
ieb

s-

zug
ehörig

kei
ten

 »wack
eln

«, hieß
 

es.
 Am M

ittw
och sta

rte
t d

ie z
weit

e 

Verh
andlungs

runde in
 der 

lau
fen

den 

Ausei
nanders

etz
ung

 über 
den Haus-

tar
ifv

ert
rag

 zw
isc

hen IG
 M

eta
ll u

nd 

VW. 

(jW
)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal w
eist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)

IS
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02 · E
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Rückgrat g
ebrochen oder n

ur e
in N

adelstic
h? Is

raelis
cher A

ngriff
 auf Ir

an w
ird

 von 

beiden Seite
n völlig

 unterschiedlic
h dargestellt.

 Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler w
ill 

Industrie
 neue Rüstungsgeschäfte

 m
it i

ndischer R
egierung erm

öglic
hen

H
ies

ige K
rie

gsprofite
ure 

solle
n 

ein
 größere

s S
tück vo

m K
u-

chen ab
beko

mmen. Z
um A

b-

sch
luss s

ein
er I

ndien
-Reis

e h
at K

anzle
r 

Olaf
 Scholz (

SPD) ei
ne A

usw
eit

ung
 der 

Rüstu
ngsex

porte
 fü

r d
ie h

indu-nati
ona-

list
isc

h reg
ier

te A
tommach

t in
 Aussi

cht 

gest
ell

t. D
ie 

BRD w
olle

 »die 
Souve

-

rän
itä

t und Unabhäng
igkei

t« Indien
s 

stä
rke

n und dafü
r a

uch »im
 R

ahmen 

unser
er 

Rüstu
ngsko

opera
tio

n helf
en«, 

sag
te S

cholz.
 Dies

e w
erd

e »
ein

e g
röße-

re 
Rolle

 sp
iel

en«. D
ie B

RD will 
dara

uf 

hinw
irk

en, dass
 In

dien
s R

egier
ung

 ih
re 

Im
porte

 au
s d

er 
Russi

sch
en Födera

tio
n 

red
uzie

rt 
und m

ehr d
eutsc

hes 
Krie

gs-

mate
ria

l ei
nkauft.

Neu
e 

Vere
inbaru

ngen
 sei

en
 nich

t 

getr
offe

n w
orden, s

agte 
Scholz.

 A
ber 

die 
politi

sch
e G

rundlag
e f

ür e
ine e

n-

gere
 Z

usam
menarb

eit
 se

i g
ele

gt u
nd 

deutsc
he U

nter
nehmen fü

hrte
n derz

eit
 

Verh
andlungen über 

ver
sch

ied
ene P

ro-

jek
te.

 Im
 er

ste
n H

alb
jah

r d
ies

es 
Jah

res
 

hatt
e d

as 
geheim

 ta
gende R

egier
ungs-

grem
ium nam

ens Bundess
ich

erh
eit

s-

rat
 Rüstu

ngsex
porte

 nach
 Indien

 im
 

Wert
 vo

n 15
3,7

5 M
illi

onen Euro bew
il-

lig
t. D

am
it l

ag In
dien

 au
f d

er 
Ranglist

e 

der 
Empfän

gerl
änder 

auf P
lat

z 4
.

Aktuell
 geh

t e
s u

m glei
ch

 m
eh

rer
e 

Großprojek
te,

 vo
n den

en
 deu

tsc
he 

Werf
ten

 u
nd eu

ropäis
ch

e R
üstu

ngs-

unter
neh

men
 profit

ier
en

. So plan
t 

der 
U-B

oot-F
abrik

ant 
Thysse

n-

Krupp M
ari

ne S
yst

em
s e

ine B
ete

ili-

gung am
 B

au
 vo

n se
ch

s S
ch

iffe
n fü

r 

Indien
s K

rie
gsfl

otte
. E

ine E
ntsc

hei-

dung der 
Reg

ier
ung vo

n Nare
ndra 

Modi s
teh

e n
och

 au
s, 

ab
er 

20
23

 w
ar 

bere
its

 ein
e 

Absic
htse

rklär
ung ver

-

ab
sch

ied
et 

worden
. D

er 
Airb

us-K
on-

zer
n biet

et 
sic

h al
s L

ief
era

nt m
ilit

ä-

ris
ch

er 
Tran

sportf
lugzeu

ge v
om Typ 

A400M an
. H

ier
 se

i m
an

 ab
er 

noch 

gan
z a

m A
nfan

g der 
Anbah

nung des 

en
tsp

rec
hen

den
 G

esc
häft

s, h
eiß

t e
s.

Im
 verg

an
gen

en
 Jah

r 
hatt

e 
die 

Bundesr
eg

ier
ung ein

e 
Bete

ilig
ung 

deu
tsc

her 
Unter

neh
men

 am
 B

au
 in

-

disc
her 

Kam
pfpan

zer
 gen

eh
migt. S

o 

wurde R
olls

-R
oy

ce 
Solutio

ns F
rie

d-

ric
hshafe

n er
lau

bt, z
wei 

Dies
elm

oto-

ren
 der 

Mark
e M

TU fü
r P

rototypen
 

ein
es 

lei
ch

ten
 Pan

zer
s z

u lie
fer

n, d
en

 

Indien
 für den

 Einsat
z in den

 Ge-

birg
sre

gionen
 an

 den
 G

ren
zen

 zu
 den

 

beid
en

 Atommäch
ten

 Pak
ist

an
 und 

China e
ntw

ick
elt

.
Marc Bebenroth
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»Unserer Sprache zu Ehren«. 

Vor 400 Jahren erschien Martin 

Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der m
odernen deutsch­

sprachigen Literatur gilt.

IM
AGO

Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

DepravationÄrzte wollen Deutschlands Kranken-häuser kriegstüchtig machen und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS- Beitritt Venezuelas ein.  Russland ist anderer Meinung 

Dialektik
Nachdenken über den Riss zwischen Kapital und Natur. Zum Tod des Philosophen Peter Ruben

DepressionVon der revolutionären Dynamik zum Stillstand. Ein Buch über die Lage in Venezuela 

N ach dem Angriff der israeli-schen Luftwaffe (IAF) auf Ziele im Iran in der Nacht auf Sonnabend widersprechen sich die je-weiligen Darstellungen der Ergebnisse komplett. Es sei »ein ganz normaler Tag« in Teheran gewesen, meldeten iranische Medien am Sonntag. Die eigene Luftabwehr habe die Attacke abgeschlagen und die Kampfflugzeuge des Gegners sogar daran gehindert, in den Luftraum der islamischen Repu-blik einzudringen. Nur einige Radars des Luftabwehrsystems seien beschä-digt worden und inzwischen schon wieder repariert. Vier iranische Sol-daten seien getötet worden. Dass mo-derne Kampfflugzeuge es aufgrund der Reichweite ihrer Raketen heutzutage nicht mehr nötig haben, über feindli-chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar nicht als bekannt vorausgesetzt.Auf der anderen Seite brachten is-raelische Medien am Wochenende er-staunliche Siegesmeldungen. Je rechter das Blatt oder der Sender, um so frag-würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat der iranischen Raketenindustrie zer-stört«, behauptete die Jerusalem Post am Sonnabend. Und an anderer Stelle: Iran habe »eine historische Demüti-gung« erlitten und stehe nun aufgrund der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne Verteidigung« da. Die vorherrschen-de israelische Darstellung ist, dass die Luftwaffe in drei Wellen angegriffen und zuerst Teile des Luftverteidigungs-systems – Radar- und Raketenabschuss-anlagen, darunter Batterien des in Russ-land hergestellten S-300-Systems – zer-stört habe. Dadurch habe Israel seine Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum für künftige Operationen erheblich ver-größert. Später seien unter anderem Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-den. Die Berichte beruhen aber fast ausschließlich auf nicht nachprüfbaren Gerüchten und Insidererzählungen, während das Verteidigungsministerium keine Details meldete. Premierminister Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-krieg getöteten israelischen Soldaten, dass der Angriff der IAF das Verteidi-gungspotential und die Fähigkeit Irans, Raketen zu produzieren, schwer getrof-fen habe, ohne konkret zu werden.In ersten Stellungnahmen verurteil-ten alle arabischen Staaten der Region, darunter auch Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der Souveränität Irans und des internatio-nalen Rechts, meist ohne namentliche Nennung Israels. Schärfer fielen die Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, die im Rahmen des Angriffs auf Iran ebenfalls in der Nacht auf Samstag bombardiert worden waren, sowie die Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-na und Russland brachten zunächst nur ihre Besorgnis über die Ausweitung des Krieges zum Ausdruck und riefen beide Seiten zur Zurückhaltung auf. Solche Appelle kamen auch von den USA, der EU und einzelnen europäi-schen Staaten wie Deutschland und Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-vorhoben.
Unstrittig ist, dass die Aktion der IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-grund vorangegangener martialischer Äußerungen israelischer Politiker war zudem mit Angriffen auf Irans Erd-öl- und Erdgasproduktion und seine Nuklearanlagen gerechnet worden. Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-cher Politiker und Militärs der Islami-schen Republik wurden für möglich gehalten. Die US-Regierung hatte teils indirekt und hinter den Kulissen, teils aber auch explizit und öffentlich davon abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi

WWW.JUNGEWELT.DE

Schwere Kämpfe im Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland und der Ukraine hat es am Wochen-ende schwere Gefechte gegeben. Russland habe »Angriffe beinahe an allen Abschnitten im Osten und Sü-den unseres Landes durchgeführt«, teilte der ukrainische Generalstab am Sonntag mit. Ukrainische Stel-lungen seien mit mehr als 100 Gleit-bomben angegriffen worden. 30 Gleitbomben seien im russischen Kursk gegen dorthin vorgedrunge-ne ukrainische Truppen eingesetzt worden. Entlang der gesamten Frontlinie habe es über den Tag gut 160 Gefechte gegeben. Als heikel wurde in der Erklärung aus Kiew die Situation im Abschnitt Pokrowsk be-zeichnet. Dort befinde sich die Ort-schaft Selidowe zum Großteil unter russischer Kontrolle, ihre baldige Einnahme werde erwartet. Auch bei Girnik stehe man in dem Abschnitt unter Druck. Der Ort soll ebenfalls kurz vor der Einnahme durch Russ-land stehen.  
(dpa/jW)

VW erstellt »Giftliste«  mit Kürzungsplänen
Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-versammlung beim Autobauer Volkswagen an diesem Montag lässt der Konzern Schreckensmeldungen verbreiten. Am Sonntag berichtete das Handelsblatt mit Berufung auf »Konzernkreise« über ein Papier des Vorstands, das unter anderem Lohnverzicht sowie die Schließung mehrerer Werke in Deutschland ent-halten soll. Die in der »Giftliste« aufgeführten Maßnahmen könnten »Einsparungen von vier Milliarden Euro« erzielen, so das Handelsblatt. So steht etwa eine pauschale Lohn-kürzung um zehn Prozent »sowie Nullrunden für die Jahre 2025 und 2026« auf dem Papier. Zudem wür-den Bonuszahlungen der höchsten »Tarif plus«-Gruppe ebenso wie Prämienzahlungen für Betriebs-zugehörigkeiten »wackeln«, hieß es. Am Mittwoch startet die zweite Verhandlungsrunde in der laufenden Auseinandersetzung über den Haus-tarifvertrag zwischen IG Metall und VW.  

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen
H iesige Kriegsprofiteure sollen ein größeres Stück vom Ku-chen abbekommen. Zum Ab-schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der Rüstungsexporte für die hindu-nationa-listisch regierte Atommacht in Aussicht gestellt. Die BRD wolle »die Souve-ränität und Unabhängigkeit« Indiens stärken und dafür auch »im Rahmen unserer Rüstungskooperation helfen«, sagte Scholz. Diese werde »eine größe-re Rolle spielen«. Die BRD will darauf hinwirken, dass Indiens Regierung ihre Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-material einkauft.Neue Vereinbarungen seien nicht getroffen worden, sagte Scholz. Aber die politische Grundlage für eine en-gere Zusammenarbeit sei gelegt und deutsche Unternehmen führten derzeit Verhandlungen über verschiedene Pro-jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres hatte das geheim tagende Regierungs-gremium namens Bundessicherheits-rat Rüstungsexporte nach Indien im Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere Großprojekte, von denen deutsche Werften und europäische Rüstungs-unternehmen profitieren. So plant der U-Boot-Fabrikant Thyssen-Krupp Marine Systems eine Beteili-gung am Bau von sechs Schiffen für Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-dung der Regierung von Narendra Modi stehe noch aus, aber 2023 war bereits eine Absichtserklärung ver-abschiedet worden. Der Airbus-Kon-zern bietet sich als Lieferant militä-rischer Transportflugzeuge vom Typ A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des entsprechenden Geschäfts, heißt es.Im vergangenen Jahr hatte die Bundesregierung eine Beteiligung deutscher Unternehmen am Bau in-discher Kampfpanzer genehmigt. So wurde Rolls-Royce Solutions Fried-richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-ren der Marke MTU für Prototypen eines leichten Panzers zu liefern, den Indien für den Einsatz in den Ge-birgsregionen an den Grenzen zu den beiden Atommächten Pakistan und China entwickelt. 
Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 2.974 Genossinnen und Genossen (Stand 25.10.2024)n www.jungewelt.de/lpg
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  SEITEN 12/13

Dichtkunst
»Unserer Sprache zu Ehren«.  Vor 400 Jahren erschien Martin Opitz’ »Buch von der Deutschen Poeterey«, das als Gründungsur­kunde der modernen deutsch­sprachigen Literatur gilt.
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Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

Depravation

Ärzte wollen Deutschlands Kranken-

häuser kriegstüchtig machen 

und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS-

Beitritt Venezuelas ein. 

Russland ist anderer Meinung 

Dialektik

Nachdenken über den Riss zwischen 

Kapital und Natur. Zum Tod 

des Philosophen Peter Ruben

Depression

Von der revolutionären Dynamik zum 

Stillstand. Ein Buch über die 

Lage in Venezuela 

N
ach dem Angriff der israeli-

schen Luftwaffe (IAF) auf 

Ziele im Iran in der Nacht auf 

Sonnabend widersprechen sich die je-

weiligen Darstellungen der Ergebnisse 

komplett. Es sei »ein ganz normaler 

Tag« in Teheran gewesen, meldeten 

iranische Medien am Sonntag. Die 

eigene Luftabwehr habe die Attacke 

abgeschlagen und die Kampfflugzeuge 

des Gegners sogar daran gehindert, in 

den Luftraum der islamischen Repu-

blik einzudringen. Nur einige Radars 

des Luftabwehrsystems seien beschä-

digt worden und inzwischen schon 

wieder repariert. Vier iranische Sol-

daten seien getötet worden. Dass mo-

derne Kampfflugzeuge es aufgrund der 

Reichweite ihrer Raketen heutzutage 

nicht mehr nötig haben, über feindli-

chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar 

nicht als bekannt vorausgesetzt.

Auf der anderen Seite brachten is-

raelische Medien am Wochenende er-

staunliche Siegesmeldungen. Je rechter 

das Blatt oder der Sender, um so frag-

würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat 

der iranischen Raketenindustrie zer-

stört«, behauptete die Jerusalem Post

am Sonnabend. Und an anderer Stelle: 

Iran habe »eine historische Demüti-

gung« erlitten und stehe nun aufgrund 

der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne 

Verteidigung« da. Die vorherrschen-

de israelische Darstellung ist, d
ass die 

Luftwaffe in drei Wellen angegriffen 

und zuerst Teile des Luftverteidigungs-

systems – Radar- und Raketenabschuss-

anlagen, darunter Batterien des in Russ-

land hergestellten S-300-Systems – zer-

stört habe. Dadurch habe Israel seine 

Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum 

für künftige Operationen erheblich ver-

größert. Später seien unter anderem 

Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-

den. Die Berichte beruhen aber fast 

ausschließlich auf nicht nachprüfbaren 

Gerüchten und Insidererzählungen, 

während das Verteidigungsministerium 

keine Details meldete. Premierminister 

Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag 

auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-

krieg getöteten israelischen Soldaten, 

dass der Angriff der IAF das Verteidi-

gungspotential und die Fähigkeit Irans, 

Raketen zu produzieren, schwer getrof-

fen habe, ohne konkret zu werden.

In ersten Stellungnahmen verurteil-

ten alle arabischen Staaten der Region, 

darunter auch Saudi-Arabien und die 

Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der 

Souveränität Irans und des internatio-

nalen Rechts, meist ohne namentliche 

Nennung Israels. Schärfer fielen die 

Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, 

die im Rahmen des Angriffs a
uf Iran 

ebenfalls in der Nacht auf Samstag 

bombardiert worden waren, sowie die 

Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-

na und Russland brachten zunächst nur 

ihre Besorgnis über die Ausweitung 

des Krieges zum Ausdruck und riefen 

beide Seiten zur Zurückhaltung auf. 

Solche Appelle kamen auch von den 

USA, der EU und einzelnen europäi-

schen Staaten wie Deutschland und 

Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-

vorhoben.

Unstritti
g ist, dass die Aktion der 

IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-

grund vorangegangener martialischer 

Äußerungen israelischer Politiker war 

zudem mit Angriffen auf Irans Erd-

öl- und Erdgasproduktion und seine 

Nuklearanlagen gerechnet worden. 

Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-

cher Politiker und Militärs der Isla
mi-

schen Republik wurden für möglich 

gehalten. Die US-Regierung hatte teils 

indirekt und hinter den Kulissen, teils 

aber auch explizit und öffentlich davon 

abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi

WWW.JUNGEWELT.DE

Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland 

und der Ukraine hat es am Wochen-

ende schwere Gefechte gegeben. 

Russland habe »Angriffe beinahe an 

allen Abschnitten im Osten und Sü-

den unseres Landes durchgeführt«, 

teilte der ukrainische Generalstab 

am Sonntag mit. Ukrainische Stel-

lungen seien mit mehr als 100 Gleit-

bomben angegriffen worden. 

30 Gleitbomben seien im russischen 

Kursk gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainische Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlinie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als heikel 

wurde in der Erklärung aus Kiew die 

Situation im Abschnitt Pokrowsk be-

zeichnet. Dort befinde sich die Ort-

schaft Selidowe zum Großteil unter 

russischer Kontrolle, ihre baldige 

Einnahme werde erwartet. Auch bei 

Girnik stehe man in dem Abschnitt 

unter Druck. Der Ort soll ebenfalls 

kurz vor der Einnahme durch Russ-

land stehen. 

(dpa/jW
)

VW erstellt »Giftliste« 

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der Konzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berichtete 

das Handelsblatt mit Berufung auf 

»Konzernkreise« über ein Papier 

des Vorstands, das unter anderem 

Lohnverzicht sowie die Schließung 

mehrerer Werke in Deutschland ent-

halten soll. Die in der »Giftliste
« 

aufgeführten Maßnahmen könnten 

»Einsparungen von vier Milliarden 

Euro« erzielen, so das Handelsblatt. 

So steht etwa eine pauschale Lohn-

kürzung um zehn Prozent »sowie 

Nullrunden für die Jahre 2025 und 

2026« auf dem Papier. Zudem wür-

den Bonuszahlungen der höchsten 

»Tarif plus«-Gruppe ebenso wie 

Prämienzahlungen für Betriebs-

zugehörigkeiten »wackeln«, hieß 

es. Am Mittwoch startet die zweite 

Verhandlungsrunde in der laufenden 

Auseinandersetzung über den Haus-

tarifvertrag zwischen IG Metall und 

VW. 

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen

H
iesige Kriegsprofiteure sollen 

ein größeres Stück vom Ku-

chen abbekommen. Zum Ab-

schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler 

Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der 

Rüstungsexporte für die hindu-nationa-

listisc
h regierte Atommacht in Aussicht 

gestellt. Die BRD wolle »die Souve-

ränität und Unabhängigkeit« Indiens 

stärken und dafür auch »im Rahmen 

unserer Rüstungskooperation helfen«, 

sagte Scholz. Diese werde »eine größe-

re Rolle spielen«. Die BRD will darauf 

hinwirken, dass Indiens Regierung ihre 

Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-

material einkauft.

Neue Vereinbarungen seien nicht 

getroffen worden, sagte Scholz. Aber 

die politische Grundlage für eine en-

gere Zusammenarbeit sei gelegt und 

deutsche Unternehmen führten derzeit 

Verhandlungen über verschiedene Pro-

jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres 

hatte das geheim tagende Regierungs-

gremium namens Bundessicherheits-

rat Rüstungsexporte nach Indien im 

Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-

ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste 

der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere 

Großprojekte, von denen deutsche 

Werften und europäische Rüstungs-

unternehmen profitieren. So plant 

der U-Boot-Fabrikant Thyssen-

Krupp Marine Systems eine Beteili-

gung am Bau von sechs Schiffen für 

Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-

dung der Regierung von Narendra 

Modi stehe noch aus, aber 2023 war 

bereits eine Absichtserklärung ver-

abschiedet worden. Der Airbus-Kon-

zern bietet sich als Lieferant militä-

rischer Transportflugzeuge vom Typ 

A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des 

entsprechenden Geschäfts, heißt es.

Im vergangenen Jahr hatte die 

Bundesregierung eine Beteiligung 

deutscher Unternehmen am Bau in-

discher Kampfpanzer genehmigt. So 

wurde Rolls-Royce Solutions Fried-

richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-

ren der Marke MTU für Prototypen 

eines leichten Panzers zu liefern, den 

Indien für den Einsatz in den Ge-

birgsregionen an den Grenzen zu den 

beiden Atommächten Pakistan und 

China entwickelt. Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 

2.974 Genossinnen und 

Genossen (Stand 25.10.2024)

n www.jungewelt.de/lpg
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Dichtkunst

»Unserer Sprache zu Ehren«. 

Vor 400 Jahren erschien Martin 

Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der modernen deutsch­

sprachigen Literatur gilt.
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Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

DepravationÄrzte wollen Deutschlands Kranken-häuser kriegstüchtig machen und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS- Beitritt Venezuelas ein.  Russland ist anderer Meinung 

Dialektik
Nachdenken über den Riss zwischen Kapital und Natur. Zum Tod des Philosophen Peter Ruben

DepressionVon der revolutionären Dynamik zum Stillstand. Ein Buch über die Lage in Venezuela 

N ach dem Angriff der israeli-schen Luftwaffe (IAF) auf Ziele im Iran in der Nacht auf Sonnabend widersprechen sich die je-weiligen Darstellungen der Ergebnisse komplett. Es sei »ein ganz normaler Tag« in Teheran gewesen, meldeten iranische Medien am Sonntag. Die eigene Luftabwehr habe die Attacke abgeschlagen und die Kampfflugzeuge des Gegners sogar daran gehindert, in den Luftraum der islamischen Repu-blik einzudringen. Nur einige Radars des Luftabwehrsystems seien beschä-digt worden und inzwischen schon wieder repariert. Vier iranische Sol-daten seien getötet worden. Dass mo-derne Kampfflugzeuge es aufgrund der Reichweite ihrer Raketen heutzutage nicht mehr nötig haben, über feindli-chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar nicht als bekannt vorausgesetzt.Auf der anderen Seite brachten is-raelische Medien am Wochenende er-staunliche Siegesmeldungen. Je rechter das Blatt oder der Sender, um so frag-würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat der iranischen Raketenindustrie zer-stört«, behauptete die Jerusalem Post am Sonnabend. Und an anderer Stelle: Iran habe »eine historische Demüti-gung« erlitten und stehe nun aufgrund der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne Verteidigung« da. Die vorherrschen-de israelische Darstellung ist, dass die Luftwaffe in drei Wellen angegriffen und zuerst Teile des Luftverteidigungs-systems – Radar- und Raketenabschuss-anlagen, darunter Batterien des in Russ-land hergestellten S-300-Systems – zer-stört habe. Dadurch habe Israel seine Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum für künftige Operationen erheblich ver-größert. Später seien unter anderem Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-den. Die Berichte beruhen aber fast ausschließlich auf nicht nachprüfbaren Gerüchten und Insidererzählungen, während das Verteidigungsministerium keine Details meldete. Premierminister Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-krieg getöteten israelischen Soldaten, dass der Angriff der IAF das Verteidi-gungspotential und die Fähigkeit Irans, Raketen zu produzieren, schwer getrof-fen habe, ohne konkret zu werden.In ersten Stellungnahmen verurteil-ten alle arabischen Staaten der Region, darunter auch Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der Souveränität Irans und des internatio-nalen Rechts, meist ohne namentliche Nennung Israels. Schärfer fielen die Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, die im Rahmen des Angriffs auf Iran ebenfalls in der Nacht auf Samstag bombardiert worden waren, sowie die Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-na und Russland brachten zunächst nur ihre Besorgnis über die Ausweitung des Krieges zum Ausdruck und riefen beide Seiten zur Zurückhaltung auf. Solche Appelle kamen auch von den USA, der EU und einzelnen europäi-schen Staaten wie Deutschland und Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-vorhoben.
Unstrittig ist, dass die Aktion der IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-grund vorangegangener martialischer Äußerungen israelischer Politiker war zudem mit Angriffen auf Irans Erd-öl- und Erdgasproduktion und seine Nuklearanlagen gerechnet worden. Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-cher Politiker und Militärs der Islami-schen Republik wurden für möglich gehalten. Die US-Regierung hatte teils indirekt und hinter den Kulissen, teils aber auch explizit und öffentlich davon abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi

WWW.JUNGEWELT.DE

Schwere Kämpfe im Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland und der Ukraine hat es am Wochen-ende schwere Gefechte gegeben. Russland habe »Angriffe beinahe an allen Abschnitten im Osten und Sü-den unseres Landes durchgeführt«, teilte der ukrainische Generalstab am Sonntag mit. Ukrainische Stel-lungen seien mit mehr als 100 Gleit-bomben angegriffen worden. 30 Gleitbomben seien im russischen Kursk gegen dorthin vorgedrunge-ne ukrainische Truppen eingesetzt worden. Entlang der gesamten Frontlinie habe es über den Tag gut 160 Gefechte gegeben. Als heikel wurde in der Erklärung aus Kiew die Situation im Abschnitt Pokrowsk be-zeichnet. Dort befinde sich die Ort-schaft Selidowe zum Großteil unter russischer Kontrolle, ihre baldige Einnahme werde erwartet. Auch bei Girnik stehe man in dem Abschnitt unter Druck. Der Ort soll ebenfalls kurz vor der Einnahme durch Russ-land stehen.  
(dpa/jW)

VW erstellt »Giftliste«  mit Kürzungsplänen
Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-versammlung beim Autobauer Volkswagen an diesem Montag lässt der Konzern Schreckensmeldungen verbreiten. Am Sonntag berichtete das Handelsblatt mit Berufung auf »Konzernkreise« über ein Papier des Vorstands, das unter anderem Lohnverzicht sowie die Schließung mehrerer Werke in Deutschland ent-halten soll. Die in der »Giftliste« aufgeführten Maßnahmen könnten »Einsparungen von vier Milliarden Euro« erzielen, so das Handelsblatt. So steht etwa eine pauschale Lohn-kürzung um zehn Prozent »sowie Nullrunden für die Jahre 2025 und 2026« auf dem Papier. Zudem wür-den Bonuszahlungen der höchsten »Tarif plus«-Gruppe ebenso wie Prämienzahlungen für Betriebs-zugehörigkeiten »wackeln«, hieß es. Am Mittwoch startet die zweite Verhandlungsrunde in der laufenden Auseinandersetzung über den Haus-tarifvertrag zwischen IG Metall und VW.  

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen
H iesige Kriegsprofiteure sollen ein größeres Stück vom Ku-chen abbekommen. Zum Ab-schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der Rüstungsexporte für die hindu-nationa-listisch regierte Atommacht in Aussicht gestellt. Die BRD wolle »die Souve-ränität und Unabhängigkeit« Indiens stärken und dafür auch »im Rahmen unserer Rüstungskooperation helfen«, sagte Scholz. Diese werde »eine größe-re Rolle spielen«. Die BRD will darauf hinwirken, dass Indiens Regierung ihre Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-material einkauft.Neue Vereinbarungen seien nicht getroffen worden, sagte Scholz. Aber die politische Grundlage für eine en-gere Zusammenarbeit sei gelegt und deutsche Unternehmen führten derzeit Verhandlungen über verschiedene Pro-jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres hatte das geheim tagende Regierungs-gremium namens Bundessicherheits-rat Rüstungsexporte nach Indien im Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere Großprojekte, von denen deutsche Werften und europäische Rüstungs-unternehmen profitieren. So plant der U-Boot-Fabrikant Thyssen-Krupp Marine Systems eine Beteili-gung am Bau von sechs Schiffen für Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-dung der Regierung von Narendra Modi stehe noch aus, aber 2023 war bereits eine Absichtserklärung ver-abschiedet worden. Der Airbus-Kon-zern bietet sich als Lieferant militä-rischer Transportflugzeuge vom Typ A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des entsprechenden Geschäfts, heißt es.Im vergangenen Jahr hatte die Bundesregierung eine Beteiligung deutscher Unternehmen am Bau in-discher Kampfpanzer genehmigt. So wurde Rolls-Royce Solutions Fried-richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-ren der Marke MTU für Prototypen eines leichten Panzers zu liefern, den Indien für den Einsatz in den Ge-birgsregionen an den Grenzen zu den beiden Atommächten Pakistan und China entwickelt. 
Marc Bebenroth

wird herausgegeben von 2.974 Genossinnen und Genossen (Stand 25.10.2024)n www.jungewelt.de/lpg
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Dichtkunst
»Unserer Sprache zu Ehren«.  Vor 400 Jahren erschien Martin Opitz’ »Buch von der Deutschen Poeterey«, das als Gründungsur­kunde der modernen deutsch­sprachigen Literatur gilt.
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Solidarität jetzt: 3.000 Abos für die Pressefreiheit! Siehe Seiten 4 und 9

Depravation

Ärzte wollen Deutschlands Kranken-

häuser kriegstüchtig machen 

und fordern Kommandozentrale 

Dissens
Brasilien legt Veto gegen den BRICS- 

Beitritt Venezuelas ein.  

Russland ist anderer Meinung 

Dialektik

Nachdenken über den Riss zwischen 

Kapital und Natur. Zum Tod 

des Philosophen Peter Ruben

Depression

Von der revolutionären Dynamik zum 

Stillstand. Ein Buch über die 

Lage in Venezuela 

N
ach dem Angriff der israeli-

schen Luftwaffe (IAF) auf 

Ziele im Iran in der Nacht auf 

Sonnabend widersprechen sich die je-

weiligen Darstellungen der Ergebnisse 

komplett. Es sei »ein ganz normaler 

Tag« in Teheran gewesen, meldeten 

iranische Medien am Sonntag. Die 

eigene Luftabwehr habe die Attacke 

abgeschlagen und die Kampfflugzeuge 

des Gegners sogar daran gehindert, in 

den Luftraum der islamischen Repu-

blik einzudringen. Nur einige Radars 

des Luftabwehrsystems seien beschä-

digt worden und inzwischen schon 

wieder repariert. Vier iranische Sol-

daten seien getötet worden. Dass mo-

derne Kampfflugzeuge es aufgrund der 

Reichweite ihrer Raketen heutzutage 

nicht mehr nötig haben, über feindli-

chem Gebiet zu fliegen, wird offenbar 

nicht als bekannt vorausgesetzt.

Auf der anderen Seite brachten is-

raelische Medien am Wochenende er-

staunliche Siegesmeldungen. Je rechter 

das Blatt oder der Sender, um so frag-

würdiger. Die IAF habe »das Rückgrat 

der iranischen Raketenindustrie zer-

stört«, behauptete die Jerusalem Post 

am Sonnabend. Und an anderer Stelle: 

Iran habe »eine historische Demüti-

gung« erlitten und stehe nun aufgrund 

der »Präzisionsschläge« der IAF »ohne 

Verteidigung« da. Die vorherrschen-

de israelische Darstellung ist, d
ass die 

Luftwaffe in drei Wellen angegriffen 

und zuerst Teile des Luftverteidigungs-

systems – Radar- und Raketenabschuss-

anlagen, darunter Batterien des in Russ-

land hergestellten S-300-Systems – zer-

stört habe. Dadurch habe Israel seine 

Aktionsfreiheit im iranischen Luftraum 

für künftige Operationen erheblich ver-

größert. Später seien unter anderem 

Fabriken angegriffen worden, in denen 

Drohnen und Raketen produziert wür-

den. Die Berichte beruhen aber fast 

ausschließlich auf nicht nachprüfbaren 

Gerüchten und Insidererzählungen, 

während das Verteidigungsministerium 

keine Details meldete. Premierminister 

Benjamin Netanjahu sagte am Sonntag 

auf einer Gedenkfeier für die im Gaza-

krieg getöteten israelischen Soldaten, 

dass der Angriff der IAF das Verteidi-

gungspotential und die Fähigkeit Irans, 

Raketen zu produzieren, schwer getrof-

fen habe, ohne konkret zu werden.

In ersten Stellungnahmen verurteil-

ten alle arabischen Staaten der Region, 

darunter auch Saudi-Arabien und die 

Vereinigten Arabischen Emirate, das 

Vorgehen Israels als Verletzung der 

Souveränität Irans und des internatio-

nalen Rechts, meist ohne namentliche 

Nennung Israels. Schärfer fielen die 

Stellungnahmen Syriens und Iraks aus, 

die im Rahmen des Angriffs auf Iran 

ebenfalls in der Nacht auf Samstag 

bombardiert worden waren, sowie die 

Jemens, Malaysias und Pakistans. Chi-

na und Russland brachten zunächst nur 

ihre Besorgnis über die Ausweitung 

des Krieges zum Ausdruck und riefen 

beide Seiten zur Zurückhaltung auf. 

Solche Appelle kamen auch von den 

USA, der EU und einzelnen europäi-

schen Staaten wie Deutschland und 

Großbritannien, die gleichzeitig aber 

»Israels Selbstverteidigungsrecht« her-

vorhoben.

Unstrittig ist, dass die Aktion der 

IAF nur militärischen Zielen galt. Auf-

grund vorangegangener martialischer 

Äußerungen israelischer Politiker war 

zudem mit Angriffen auf Irans Erd-

öl- und Erdgasproduktion und seine 

Nuklearanlagen gerechnet worden. 

Auch »gezielte Tötungen« maßgebli-

cher Politiker und Militärs der Islami-

schen Republik wurden für möglich 

gehalten. Die US-Regierung hatte teils 

indirekt und hinter den Kulissen, teils 

aber auch explizit und öffentlich davon 

abgeraten.

Siehe Seiten 7 und 8

Schlag im Dunkeln

Scholz verspricht mehr Waffen für Modi

WWW.JUNGEWELT.DE

Schwere Kämpfe im 

Ukraine-Krieg

Kiew. Im Krieg zwischen Russland 

und der Ukraine hat es am Wochen-

ende schwere Gefechte gegeben. 

Russland habe »Angriffe beinahe an 

allen Abschnitten im Osten und Sü-

den unseres Landes durchgeführt«, 

teilte der ukrainische Generalstab 

am Sonntag mit. Ukrainische Stel-

lungen seien mit mehr als 100 Gleit-

bomben angegriffen worden. 

30 Gleitbomben seien im russischen 

Kursk gegen dorthin vorgedrunge-

ne ukrainische Truppen eingesetzt 

worden. Entlang der gesamten 

Frontlinie habe es über den Tag gut 

160 Gefechte gegeben. Als heikel 

wurde in der Erklärung aus Kiew die 

Situation im Abschnitt Pokrowsk be-

zeichnet. Dort befinde sich die Ort-

schaft Selidowe zum Großteil unter 

russischer Kontrolle, ihre baldige 

Einnahme werde erwartet. Auch bei 

Girnik stehe man in dem Abschnitt 

unter Druck. Der Ort soll ebenfalls 

kurz vor der Einnahme durch Russ-

land stehen.  

(dpa/jW
)

VW erstellt »Giftliste«  

mit Kürzungsplänen

Wolfsburg. Kurz vor einer Betriebs-

versammlung beim Autobauer 

Volkswagen an diesem Montag lässt 

der Konzern Schreckensmeldungen 

verbreiten. Am Sonntag berichtete 

das Handelsblatt mit Berufung auf 

»Konzernkreise« über ein Papier 

des Vorstands, das unter anderem 

Lohnverzicht sowie die Schließung 

mehrerer Werke in Deutschland ent-

halten soll. Die in der »Giftliste
« 

aufgeführten Maßnahmen könnten 

»Einsparungen von vier Milliarden 

Euro« erzielen, so das Handelsblatt. 

So steht etwa eine pauschale Lohn-

kürzung um zehn Prozent »sowie 

Nullrunden für die Jahre 2025 und 

2026« auf dem Papier. Zudem wür-

den Bonuszahlungen der höchsten 

»Tarif plus«-Gruppe ebenso wie 

Prämienzahlungen für Betriebs-

zugehörigkeiten »wackeln«, hieß 

es. Am Mittwoch startet die zweite 

Verhandlungsrunde in der laufenden 

Auseinandersetzung über den Haus-

tarifvertrag zwischen IG Metall und 

VW.  

(jW)

Bereit zum Angriff auf Iran: Bodenpersonal weist israelischen F-16-Kampfjet ein (26.10.2024)
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Rückgrat gebrochen oder nur ein Nadelstich? Israelischer Angriff auf Iran wird von 

beiden Seiten völlig unterschiedlich dargestellt. Von Knut Mellenthin

Bundeskanzler will Industrie neue Rüstungsgeschäfte mit indischer Regierung ermöglichen

H
iesige Kriegsprofiteure sollen 

ein größeres Stück vom Ku-

chen abbekommen. Zum Ab-

schluss seiner Indien-Reise hat Kanzler 

Olaf Scholz (SPD) eine Ausweitung der 

Rüstungsexporte für die hindu-nationa-

listisc
h regierte Atommacht in Aussicht 

gestellt. Die BRD wolle »die Souve-

ränität und Unabhängigkeit« Indiens 

stärken und dafür auch »im Rahmen 

unserer Rüstungskooperation helfen«, 

sagte Scholz. Diese werde »eine größe-

re Rolle spielen«. Die BRD will darauf 

hinwirken, dass Indiens Regierung ihre 

Importe aus der Russischen Föderation 

reduziert und mehr deutsches Kriegs-

material einkauft.

Neue Vereinbarungen seien nicht 

getroffen worden, sagte Scholz. Aber 

die politische Grundlage für eine en-

gere Zusammenarbeit sei gelegt und 

deutsche Unternehmen führten derzeit 

Verhandlungen über verschiedene Pro-

jekte. Im ersten Halbjahr dieses Jahres 

hatte das geheim tagende Regierungs-

gremium namens Bundessicherheits-

rat Rüstungsexporte nach Indien im 

Wert von 153,75 Millionen Euro bewil-

ligt. Damit lag Indien auf der Rangliste 

der Empfängerländer auf Platz 4.

Aktuell geht es um gleich mehrere 

Großprojekte, von denen deutsche 

Werften und europäische Rüstungs-

unternehmen profitieren. So plant 

der U-Boot-Fabrikant Thyssen-

Krupp Marine Systems eine Beteili-

gung am Bau von sechs Schiffen für 

Indiens Kriegsflotte. Eine Entschei-

dung der Regierung von Narendra 

Modi stehe noch aus, aber 2023 war 

bereits eine Absichtserklärung ver-

abschiedet worden. Der Airbus-Kon-

zern bietet sich als Lieferant militä-

rischer Transportflugzeuge vom Typ 

A400M an. Hier sei man aber noch 

ganz am Anfang der Anbahnung des 

entsprechenden Geschäfts, heißt es.

Im vergangenen Jahr hatte die 

Bundesregierung eine Beteiligung 

deutscher Unternehmen am Bau in-

discher Kampfpanzer genehmigt. So 

wurde Rolls-Royce Solutions Fried-

richshafen erlaubt, zwei Dieselmoto-

ren der Marke MTU für Prototypen 

eines leichten Panzers zu liefern, den 

Indien für den Einsatz in den Ge-

birgsregionen an den Grenzen zu den 

beiden Atommächten Pakistan und 

China entwickelt.
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Opitz’ »Buch von der Deutschen 

Poeterey«, das als Gründungsur­

kunde der modernen deutsch­
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